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Allgemein verständliche Zusammenfassung  

Die Stadt Rosenfeld beabsichtigt auf dem Flurstück 78, Gemarkung Isingen im Gewann Hinter Hofen 
die planungsrechtliche Sicherung einer ca. 0,46 ha großen Sonderbaufläche für Schuppen für nicht 
privilegierte Land- und Forstwirte. Um die planungsrechtlichen Voraussetzungen hierfür zu schaffen, 
wird der Bebauungsplan „Schuppengebiet Hinter Hofen“ aufgestellt. 

Die bisher unbebaute Fläche bietet Platz für neun Schuppenbauplätze mit einer Größe von jeweils 
ca. 435 m2. Diese sollen der Unterbringung von landwirtschaftlichen Erzeugnissen, Geräten und 
Maschinen dienen. Hinzu kommen Bewirtschaftungen von privaten Waldgrundstücken für den Ei-
genbedarf, deren Erzeugnisse und Bearbeitungsgeräte ebenfalls untergebracht werden müssen. 

Die Zufahrt zum Schuppengebiet erfolgt von Nordwesten über einen bestehenden von der Kreis-
straße K7128 abzweigenden, asphaltierten Wirtschaftsweg. Eine Erschließung mit Elektrizität und 
Wasser zur Nutzung vor Ort ist nicht vorgesehen. 

Zur Darstellung des Bestandes und der zu erwartenden Umweltauswirkungen wurden die Umwelt-
belange Tiere/Pflanzen, Boden, Wasser, Luft/Klima, Landschaft, Fläche, Mensch, Kultur- und sons-
tige Sachgüter erhoben und bewertet.  

Für das Gebiet ergeben sich durch das Vorhaben für die Umweltbelange Tiere/Pflanzen und Boden 
vor allem durch die bauliche Flächeninanspruchnahme bislang unversiegelter Bereiche und durch 
die bauzeitliche Beanspruchung von verdichtungsempfindlichen Böden erhebliche Beeinträchtigun-
gen.  

Für die Aufstellung des Bebauungsplans sind Maßnahmen zur Minimierung und zum Ausgleich der 
Eingriffswirkungen erforderlich.  

Der planinterne Ausgleich der Eingriffswirkungen erfolgt durch die als Pflanzgebot festgesetzte Ge-
bietsbegrünung mittels Grünflächen mit standortgerechten Sträuchern oder Bäumen. Darüber hin-
aus können Eingriffsminderungen u. a. durch die Installation einer insektenfreundlichen Außenbe-
leuchtung sowie die Verwendung von versickerungsfähigen Belägen im Bereich von Verkehrsflä-
chen und Zufahrten erzielt werden. 

Zur weiteren Kompensation der Eingriffswirkungen auf die erheblich betroffenen Umweltbelange 
Tiere/Pflanzen und Boden wird etwa 850 m südlich des Plangebiets eine ca.12.461 m2 Grünlandflä-
che mit lückigem Streuobstbestand (33.41/45.40b) durch die Neupflanzungen von Obstbäumen so-
wie Pflege der Bestandsbäume (45.40b) aufgewertet. 

Zur Überwachung der erheblichen Umweltauswirkungen werden gemäß § 4c BauGB die vorgese-
henen Festsetzungen und Maßnahmen durch Ortsbesichtigungen überprüft, um ggf. unvorhergese-
hene Entwicklungen frühzeitig zu erkennen und durch geeignete Maßnahmen gegensteuern zu kön-
nen.  

Im Rahmen des Vorhabens wurde zudem eine artenschutzrechtliche Relevanzuntersuchung mit ei-
ner Habitat-Potenzial-Analyse durchgeführt. Hierbei wurden vertiefende Untersuchungen für die 
Spelz-Trespe und die Ackerbegleitflora festgelegt, die im Sommer 2024 durchgeführt wurden. Ar-
tenschutzrechtlich relevante Arten konnten bei den Erhebungen nicht nachgewiesen werden. Da 
außerhalb des Eingriffsbereichs potenzielle Brutreviere der europarechtlich geschützten Feldlerche 
vorkommen können, muss der Beginn der Baufeldfreimachung und Bauarbeiten außerhalb der Brut-
zeiten (Mitte April bis Mitte Juli) erfolgen, um Verbotstatbestände nach § 44 (1) BNatSchG ausschlie-
ßen zu können. 

Fazit: Abschließend kann festgestellt werden, dass nach derzeitigem Kenntnisstand mit Realisie-
rung der Planung und der vorgeschlagenen Maßnahmen zur Vermeidung, Minimierung und Kom-
pensation der Eingriff in die Umweltbelange ausgeglichen ist. Es verbleiben keine erheblichen ne-
gativen Auswirkungen für die Gesamtheit der Umweltbelange bestehen. 
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1 Einleitung  

Umweltprüfung 

Im Rahmen der Aufstellung von Bauleitplänen sind gemäß § 2 Abs. 3 des Baugesetzbuches 
(BauGB) die für die Abwägung relevanten Belange zu ermitteln und zu bewerten. Für die Belange 
des Umweltschutzes (vgl. § 1 Abs. 6 Nr. 7 und § 1a BauGB) schreibt § 2 Abs. 4 BauGB die Durch-
führung einer Umweltprüfung vor, in der die voraussichtlichen erheblichen Umweltauswirkungen er-
mittelt werden. Gegenstand der Umweltprüfung sind vor allem die umweltbezogenen Auswirkungen 
auf die Tiere, Pflanzen, Fläche, Boden, Wasser, Luft, Klima, Landschaft, biologische Vielfalt, 
Mensch, Kultur- und sonstige Sachgüter sowie die Wechselwirkung zwischen den genannten Um-
weltbelangen.  

In einem Umweltbericht, welcher gemäß § 2a BauGB Bestandteil der Planbegründung ist, werden 
die voraussichtlich erheblichen Umweltauswirkungen auf Grundlage der Umweltprüfung beschrie-
ben und bewertet. Die Inhalte des Umweltberichtes sind in der Anlage 1 zum BauGB geregelt.  

Entsprechend der Anlage 1 zum BauGB besteht der Umweltbericht (vgl. § 2 Abs. 4 und § 2a Nr. 2 
BauGB) aus einer Einleitung mit Angaben zu den Inhalten und wichtigsten Zielen des Bauleitplans 
sowie den festgelegten, für den Bauleitplan bedeutsamen Zielen des Umweltschutzes, wie sie in 
einschlägigen Fachgesetzen und Fachplänen dargestellt sind, einschließlich der Art, wie diese Ziele 
und Umweltbelange bei der Aufstellung berücksichtigt wurden.  

Im zentralen Teil des Umweltberichtes erfolgt die Beschreibung und Bewertung der Umweltauswir-
kungen, wie sie in der Umweltprüfung nach § 2 Abs. 4 Satz 1 BauGB ermittelt wurden. Enthalten 
sind Angaben zum derzeitigen Umweltzustand, einschließlich der Umweltmerkmale der Gebiete, die 
voraussichtlich erheblich beeinflusst werden. Darüber hinaus beinhaltet der Bericht eine Prognose 
über die Entwicklung des Umweltzustands bei Durchführung der Planung gegenüber einer Nicht-
durchführung der Planung. Weiterhin sind hier die geplanten Maßnahmen zur Vermeidung, Verrin-
gerung und zum Ausgleich der nachteiligen Umweltauswirkungen aufgeführt. Anhand der vorhaben-
spezifischen Anforderungen werden mögliche alternative Planungsmöglichkeiten ermittelt. 

Das BauGB sieht außerdem ein Monitoring vor, welches im Umweltbericht darzustellen ist. Dabei 
werden die Gemeinden nach § 4c BauGB verpflichtet, die erheblichen Umweltauswirkungen, die 
aufgrund der Durchführung der Bauleitpläne eintreten, zu überwachen.  

Das Ergebnis der Umweltprüfung ist in der Abwägung zu berücksichtigen (vgl. § 2 Abs. 4 BauGB). 

 

1.1 Anlass und Begründung des Vorhabens  

Mit der Erschließung des Schuppengebietes „Hinter Hofen“ in Isingen möchte die Stadt Rosenfeld 
die planungsrechtlichen Voraussetzungen für eine Nutzung als Sondergebiet für Schuppen schaf-
fen. Die bisher unbebaute Fläche bietet Platz für neun Schuppenbauplätze. Diese sollen der Unter-
bringung von landwirtschaftlichen Erzeugnissen, Geräten und Maschinen dienen. Hinzu kommen 
Bewirtschaftungen von privaten Waldgrundstücken für den Eigenbedarf, deren Erzeugnisse und Be-
arbeitungsgeräte ebenfalls untergebracht werden müssen.  

Es besteht ein großer Bedarf an Schuppenbauplätzen für Betriebe und Personen, die nach dem 
Baugesetzbuch nicht privilegiert sind. Die Stadt Rosenfeld unterstützt die Bereitstellung von Schup-
penbauplätzen, da Neben- und Zuerwerbslandwirte sowie „Gütlesbesitzer“ einen erheblichen Bei-
trag zur Offenhaltung und Pflege der Landschaft leisten und hierfür ein öffentliches Interesse be-
steht. Des Weiteren bietet sich die Möglichkeit, die derzeit innerhalb der Ortslage untergebrachten 
Geräte und Güter, die innerhalb der Ortschaft nicht mehr gewünscht sind, im Schuppengebiet ge-
meinsam unterzubringen. 
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1.2 Gebietsbeschreibung 

1.2.1 Angaben zum Standort 

Das etwa 0,46 ha große Plangebiet „Schuppengebiet Hinter Hofen“ befindet sich auf einer Höhe von 
ca. 591 – 601 m ü. NHN am östlichen Ortsrand von Isingen, einem Stadtteil von Rosenfeld. Die 
Zufahrt zum Schuppengebiet erfolgt von Nordwesten über einen bestehenden von der Kreisstraße 
K7128 abzweigenden, asphaltierten Wirtschaftsweg. Im Südosten schließt das Schuppengebiet an 
das Wegeflurstück 79 an. Weitere landwirtschaftlich genutzte Acker- und Grünlandflächen befinden 
sich östlich des Plangebietes. Die exakte Lage des Vorhabengebiets kann den nachfolgenden Ab-
bildungen entnommen werden. 

 

 
Legende: rot-transparente Fläche = Plangebiet, unmaßstäblich 

Abbildung 1: Räumliche Einordnung des Vorhabengebietes 
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Legende: schwarz-gestrichelte Linie = Geltungsbereich Plangebiet, unmaßstäblich 

Abbildung 2: Lageplan vom Vorhabengebiet mit hinterlegtem Luftbild 

  

1.2.2 Planungsrelevante Schutzausweisungen 

Es bestehen planungsrelevante Schutzausweisungen im nahen Umfeld des Vorhabenbereichs: 

 

Tabelle 1: Planungsrelevante Schutzausweisungen 

Schutzgebietskategorie Ausweisung inkl. räumliche Zuordnung 

Biotopverbundplanung Keine Ausweisungen im Plangebiet und nahen Umgebung. 

FFH-Mähwiesen Keine Ausweisungen im Plangebiet und Umgebung.   

Geschützte Biotope (nach § 30 
BNatSchG, § 33 NatSchG BW, 
§ 30a LWaldG) 

Keine Ausweisungen im Plangebiet. 

Im nahen Umfeld des Eingriffsbereichs befinden sich folgende ge-
schützte Biotope:  

- „Feldgehölz östlich von Isingen“ (Biotop-Nr. 177184171315), in 

ca. 125 m südöstlicher Entfernung 
- „Auwaldfragment am Süßenbach östlich von Isingen“ (Biotop-Nr. 

177184171316), in ca. 200 m südöstlicher Entfernung  



FRITZ & GROSSMANN / Stadt Rosenfeld Bebauungsplan „Schuppengebiet Hinter Hofen“ - Umweltbericht 

10 

Schutzgebietskategorie Ausweisung inkl. räumliche Zuordnung 

Natura 2000-Gebiete Keine Ausweisungen im Plangebiet. 
Ausweisungen in der Umgebung des Plangebiets: 
- FFH-Gebiet „Kleiner Heuberg und Albvorland bei Balingen“ 

(Schutzgebiets-Nr. 7718341), ca. 2,7 km südöstliche Richtung 
- FFH-Gebiet „Neckartal zwischen Rottweil und Sul“ (Schutzge-

biets-Nr. 7717341), ca. 1,8 km südliche Richtung 

Naturdenkmale Keine Ausweisungen im Plangebiet und Umgebung.  

Naturschutzgebiete Keine Ausweisungen im Plangebiet und Umgebung. 

Wildtierkorridore nach General-
wildwegeplan BW 

Keine Ausweisungen im Plangebiet und Umgebung. 

Naturparks Keine Ausweisungen im Plangebiet und Umgebung. 

Landschaftsschutzgebiete Keine Ausweisungen im Plangebiet und Umgebung. 

Waldschutzgebiete Keine Ausweisungen im Plangebiet und Umgebung. 

Überschwemmungsgebiete Keine Ausweisungen im Plangebiet und Umgebung. 

Wasserschutzgebiete Keine Ausweisungen im Plangebiet und Umgebung. 

*nahe Umgebung = bis ca. 200 m entfernt vom Plangebiet 

 

1.3 Vorhabensbeschreibung 

Kurzdarstellung der Inhalte und Ziele des Bebauungsplans 

Der Bebauungsplan „Schuppengebiet Hinter Hofen“ sieht die Ausweisung eines Sondergebietes für 
Schuppen vor. Die geplante Ausweisung umfasst eine Fläche von etwa 0,46 ha auf dem Flurstück 
Nr. 78. Innerhalb des Geltungsbereichs sollen neun Schuppenbauplätze mit einer Größe von jeweils 
ca. 435 m2 Platz finden. Die Schuppen dienen der Unterbringung von land- und forstwirtschaftlichen 
Erzeugnissen, Geräten und Maschinen. 

Die Zufahrt zum Schuppengebiet erfolgt von Nordwesten über einen bestehenden, von der Kreis-
straße K7128 abzweigenden, asphaltierten Wirtschaftsweg. Im Südosten schließt das Schuppenge-
biet an das Wegeflurstück 79 an. Eine Erschließung mit Elektrizität und Wasser zur Nutzung vor Ort 
ist nicht vorgesehen. 

Der Bebauungsplan sieht für die bauliche Nutzung der im Geltungsbereich liegenden Grundstücke 
folgende für den Umweltbericht relevante planungsrechtliche Festsetzungen bzw. örtliche Bauvor-
schriften vor: 

 

Tabelle 2: Relevante Festsetzungen und Bauvorschriften des Bebauungsplans 

Art der baulichen Nutzung 

Gebietstyp Sondergebiet (SO) mit Zweckbestimmung „Schuppengebiet“ 

Maß der baulichen Nutzung 

Grundflächenzahl (GRZ): 0,7 

Geschossflächenzahl (GFZ): o. A. 

Maximal zulässige Gebäudehöhe: 5,50 m für Gebäude mit Flachdach 

Maximal zulässige Firsthöhe: 8,00 m für Gebäude mit Satteldach, 7,00 m für Gebäude mit Pultdach 

Maximal zulässige Traufhöhe: 5,00 m für Gebäude mit Satteldach und Pultdach 

Bauweise 

Bauweise: Offene Bauweise  

Gestaltung der baulichen Anlagen 
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Art der baulichen Nutzung 

Dachvorschriften: Im Plangebiet sind Satteldächer, Pultdächer und Flachdächer zuge-
lassen.  

Dächer mit einer Dachneigung bis 5° sind mindestens auf 50 % der 
Dachfläche zu begrünen. Ausnahmen und Befreiungen von dieser 
Vorschrift werden nicht zugelassen. 

Stark reflektierende, glänzende oder glasierte Materialien sowie un-
beschichtetes Kupfer, Zink (auch Titanzink) oder Blei sind zur Dach-
eindeckung untersagt. Die Verwendung dieser Materialien ist im un-
tergeordneten Umfang zulässig (z.B. Dachrinnen, Regenfallrohre, 
Verwahrungen, Kehlbleche, Anlagen für die Gewinnung solarer Ener-
gien). 

Fassadengestaltung: Grelle, fluoreszierende und spiegelnde Oberflächen sind nicht zuläs-
sig.  

Auf den Gebrauch unbeschichteter metallischer Fassadenmaterialien 
wie Kupfer, Blei, Zink oder Aluminium ist zu verzichten.  

Fassadenverkleidungen sind nur in einer Holzverschalung in naturbe-
lassenen Farbtönen zulässig. 

Gestaltung der unbebauten Flächen 

Befestigte Flächen, wie Verkehrsflächen und Zufahrten auf den privaten Grundstücken sind ausschließlich aus wasser-
durchlässigen Belägen, wie Schotter oder Schotterrasen oder wasserrückhaltenden Materialien wie Rasenpflaster, Ra-
sengittersteinen, Pflaster mit Breitfugen oder wassergebundenen Decken zulässig. Generell sind Bodenversiegelungen 
auf das unabdingbare Maß zu reduzieren. 

Einfriedungen sind nicht zulässig. 

Bei notwendigen Geländeaufschüttungen und Geländeabgrabungen ist auf das natürliche Gelände Rücksicht zu neh-
men. Geländeveränderungen müssen mit den Geländeverhältnissen auf den Nachbargrundstücken entsprechend ab-
gestimmt werden. 
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unmaßstäblich, Fritz & Grossmann Umweltplanung GmbH 

Abbildung 3:  Auszug aus dem Planentwurf des Bebauungsplans „Schuppengebiet Hinter Hofen“ 
(Stand 23. Oktober 2025) 

 

1.4 Berücksichtigung der Umweltziele aus Fachgesetzen und übergeordneter 
Fachplanung  

Im Rahmen der Umweltprüfung sind die Ziele des Umweltschutzes aus den Fachgesetzen und der 
übergeordneten Fachplanung einschließlich deren Berücksichtigung im Bauleitplan darzustellen. Im 
vorliegenden Bebauungsplan sind nachfolgend aufgelistete Umweltziele der einschlägiger Fachge-
setze und Fachpläne relevant:  
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Tabelle 3: Darstellung der relevanten Umweltschutzziele der Fachgesetze und deren Berücksichtigung 
im Bauleitplan 

Fachgesetz Umweltschutzziel Berücksichtigung im Bauleitplan 

BauGB  

§ 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB 

 

 

Berücksichtigung der Belange des Umweltschutzes, einschließ-
lich des Naturschutzes und der Landschaftspflege 

 

 

Berücksichtigung in Umweltbericht 

 

§ 1a Abs. 2 BauGB 

 

Sparsamer und schonender Umgang mit Grund und Boden  

 

 

§ 1a Abs. 3 BauGB 

 

Berücksichtigung von Vermeidung und Ausgleich voraussicht-
lich erheblicher Beeinträchtigungen des Landschaftsbildes und 
der Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaushaltes 

 

 

§ 1a Abs. 4 BauGB 

 

Bei Betroffenheit von NATURA 2000 Gebieten sind die Vor-
schriften des BNatSchG über die Zulässigkeit und Durchfüh-
rung von derartigen Eingriffen einschließlich der Einholung der 
Stellungnahme der Europäischen Kommission anzuwenden 

 

Keine Betroffenheit erkennbar. Verzicht 
auf Natura 2000-Vorprüfung 

§ 1a Abs. 5 BauGB Den Erfordernissen des Klimaschutzes ist durch geeignete 
Maßnahmen Rechnung zu tragen  

Berücksichtigung in Umweltbericht 

BNatSchG 

§ 1 Abs. 1 BNatSchG 

 

 

„Natur und Landschaft sind auf Grund ihres eigenen Wertes 
und als Grundlage für Leben und Gesundheit des Menschen 
nach Maßgabe der nachfolgenden Absätze so zu schützen, 
dass 

1. die biologische Vielfalt, 

2. die Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaushalts 
einschließlich der Regenerationsfähigkeit und nachhaltigen Nut-
zungsfähigkeit der Naturgüter sowie 

3. die Vielfalt, Eigenart und Schönheit sowie der Erholungswert 
von Natur und Landschaft auf Dauer gesichert sind; der Schutz 
umfasst auch die Pflege, die Entwicklung und, soweit erforder-
lich, die Wiederherstellung von Natur und Landschaft (allgemei-
ner Grundsatz).“ 

 

 

Berücksichtigung in Umweltbericht 

 

§ 33 Abs 1 BNatSchG 

 

„Alle Veränderungen und Störungen, die zu einer erheblichen 
Beeinträchtigung eines Natura 2000-Gebiets in seinen für die 
Erhaltungsziele oder den Schutzzweck maßgeblichen Bestand-
teilen führen können, sind unzulässig.“ 

 

Keine Betroffenheit erkennbar. Verzicht 
auf Natura 2000-Vorprüfung 

 

§ 44 Abs 1 BNatSchG „Es ist verboten, wild lebenden Tieren der besonders geschütz-
ten Arten nachzustellen, sie zu fangen, zu verletzen oder zu tö-
ten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, 
zu beschädigen oder zu zerstören, wild lebende Tiere der 
streng geschützten Arten und der europäischen Vogelarten 
während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinte-
rungs- und Wanderungszeiten erheblich zu stören; eine erhebli-
che Störung liegt vor, wenn sich durch die Störung der Erhal-
tungszustand der lokalen Population einer Art verschlechtert, 

Fortpflanzungs- oder Ruhestätten der wild lebenden Tiere der 
besonders geschützten Arten aus der Natur zu entnehmen, zu 
beschädigen oder zu zerstören, wild lebende Pflanzen der be-
sonders geschützten Arten oder ihre Entwicklungsformen aus 
der Natur zu entnehmen, sie oder ihre Standorte zu beschädi-
gen oder zu zerstören (Zugriffsverbote).“ 

Berücksichtigung in Umweltbericht und 
in artenschutzrechtlicher Relevanzun-
tersuchung  

 

BBodSchG  

§ 1 BBodSchG  

 

Sicherung und Wiederherstellung der Funktionen des Bodens. 

 

Berücksichtigung in Umweltbericht 
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Fachgesetz Umweltschutzziel Berücksichtigung im Bauleitplan 

WRRL 

Art. 1 

 

„Vermeidung einer weiteren Verschlechterung sowie Schutz 
und Verbesserung des Zustands der aquatischen Ökosysteme 
und der direkt von ihnen abhäng-enden Landökosysteme und 
Feuchtgebiete im Hinblick auf deren Wasserhaushalt“ 

„Förderung einer nachhaltigen Wassernutzung“ 

„Anstreben eines stärkeren Schutzes und einer Verbesserung 
der aquatischen Umwelt, u. a. durch spezifische Maßnahmen 
zur schrittweisen Reduzierung von Einleitungen, Emissionen 
und Verlusten von prioritären Stoffen“ 

„Reduzierung der Verschmutzung des Grundwassers und Ver-
hinderung seiner weiteren Verschmutzung.“ 

„Beitrag zur Minderung der Auswirkungen von Überschwem-
mungen und Dürren“ 

 

Berücksichtigung in Umweltbericht 

 

WHG 

§ 5 Abs 1 WHG 

 

 

Allgemeine Sorgfaltspflichten: 

Vermeidung einer nachteiligen Veränderung der Gewässerei-
genschaften 

Sparsame Verwendung des Wassers  

Erhaltung der Leistungsfähigkeit des Wasserhaushalts 

Vermeidung einer Vergrößerung und Beschleunigung des Was-
serabflusses  

 

Berücksichtigung in Umweltbericht 

 

BImSchG 

§ 1 Abs 1 BImSchG 

 

 

Schutz von Menschen, Tieren und Pflanzen, Boden, Wasser, 
Atmosphäre sowie Kultur- und sonstige Sachgüter vor schädli-
chen Umwelteinwirkungen. Vorbeugung vor schädlichen Um-
welteinwirkungen. 

 

Berücksichtigung in Umweltbericht 

 

ROG 

§ 2 ROG 

 

 

Die Grundsätze der Raumordnung sind im Sinne einer nachhal-
tigen Raumentwicklung anzuwenden. Dies schließt u. a. die Si-
cherung und den nachhaltigen Schutz von natürlichen Ressour-
cen, den Schutz des Freiraums und den Erhalt und die Entwick-
lung von Kulturlandschaften mit ein.  

 

Berücksichtigung in Umweltbericht 

 

DSchG 

§ 1 Abs 1 DSchG 

 

 

„Es ist Aufgabe von Denkmalschutz und Denkmalpflege, die 
Kulturdenkmale zu schützen und zu pflegen, insbesondere den 
Zustand der Kulturdenkmale zu überwachen sowie auf die Ab-
wendung von Gefährdungen und die Bergung von Kulturdenk-
malen hinzuwirken“ 

 

Berücksichtigung in Umweltbericht 

 

 

Tabelle 4: Darstellung der relevanten Umweltschutzziele der übergeordneten Fachpläne und deren Be-
rücksichtigung im Bauleitplan 

Fachplan Umweltschutzziel/ 

Ausweisung inkl. räumliche Zuordnung 

Berücksichtigung im Bauleitplan 

Regionalplan Neckar 
Alb 2013 

Ausweisung:  

„Vorranggebiet Regionaler Grünzug (VRG)“, gesam-
tes Gebiet 

„Vorbehaltsgebiet für Bodenerhaltung (VBG)“, gesam-
tes Gebiet 

Berücksichtigung in Umweltbericht 

 

Flächennutzungsplan 
der Stadt Rosenfeld 
2035 

Ausweisung:  

„geplante Sonderbaufläche“, gesamtes Gebiet   

Berücksichtigung in Umweltbericht 

Im Rahmen der Fortschreibung des 
FNP 2035 wurde eine geplante Son-
derbaufläche mit der Zweckbestim-
mung „Schuppengebiet“ ausgewie-
sen. 
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2 Methodik 

2.1 Untersuchungsumfang und Beurteilungsgrundlagen 

Die Beschreibung, Analyse und Bewertung der Umweltbelange Tiere/Pflanzen, Boden, Wasser, 
Luft/Klima, Landschaft, Fläche, Mensch sowie Kultur- und sonstige Sachgüter erfolgt getrennt nach 
Landschaftspotenzialen. Die räumliche Abgrenzung der jeweiligen Untersuchungsräume orientiert 
sich hierbei vor allem an den vom Vorhaben ausgehenden Wirkungen, die zu erheblichen Beein-
trächtigungen der Umweltbelange führen können. Als Grundlage zur Bewertung der Bedeutung der 
Umweltbelange und zur Einschätzung der ökologischen Beeinträchtigung des Eingriffs dienen die 
Ökokontoverordnung des Landes Baden-Württemberg vom 19.12.2010 und die „Empfehlungen für 
die Bewertung von Eingriffen in Natur und Landschaft in der Bauleitplanung“ (LFU 2005). Die Be-
wertung der Leistungsfähigkeit von Böden erfolgt zudem in Anlehnung an die Arbeitshilfe „Das 
Schutzgut Boden in der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung“ (LUBW 2024, Bodenschutzheft 
24). 

 

Die Untersuchungsgebietsabgrenzung und die zur Beurteilung der jeweiligen Umweltbelange her-
angezogenen Grundlagen und Methoden können der nachfolgenden Tabelle entnommen werden.  

 

Tabelle 5: Darstellung des Untersuchungsumfangs 

Umweltbelange Abgrenzung Untersuchungsgebiet  Beurteilungsgrundlage und Methode 

Tiere/Pflanzen  Geltungsbereich des Bebauungsplanes mit 
Betrachtung der Lebensräume angrenzend 
an das Vorhaben 

Auf Grundlage vorhandener Daten, einer Übersichtsbege-
hung und floristischer/faunistischer Untersuchungen 

 Vegetationskundliche Aufnahmen (Biotoptypen-
kartierung) 

 Erstellung einer artenschutzrechtlichen Relevan-
zuntersuchung mit Habitatpotenzialanalyse.  
Darauf aufbauend weitere Untersuchungen zur 
Spelz-Trespe und zur Ackerbegleitflora.  

Bewertung nach der Ökokontoverordnung des Landes Ba-
den-Württemberg vom 19.12.2010 und den „Empfehlungen 
für die Bewertung von Eingriffen in Natur und Landschaft in 
der Bauleitplanung" der LFU (2005). 

 64-Punkte-Skala, welche sich in die Wertstufen I (sehr 
gering) bis V (sehr hoch) eingliedern lässt 

Boden  Geltungsbereich des Bebauungsplanes  Funktionsbezogene Bewertung der betroffenen 
Böden 

Bewertung nach der Ökokontoverordnung des Landes Ba-
den- Württemberg vom 19.12.2010 sowie der Arbeitshilfe 
„Das Schutzgut Boden in der naturschutzrechtlichen Ein-
griffsregelung“ (Bodenschutz 24, LUBW 2024). 

 Wertstufen 0 (keine Funktionserfüllung) bis 4 (sehr hohe 
Funktionserfüllung) 

Wasser Geltungsbereich des Bebauungsplanes  Grundwasserneubildung 

 Grundwasserleiter 

 Wasserschutzgebiete  

 Struktur- und Gewässergüte bei Oberflächenge-
wässer 

 Überschwemmungsgebiete       

Bewertung nach der Ökokontoverordnung des Landes Ba-
den-Württemberg vom 19.12.2010 und in Anlehnung an die 
Empfehlungen der LFU (2005). 



FRITZ & GROSSMANN / Stadt Rosenfeld Bebauungsplan „Schuppengebiet Hinter Hofen“ - Umweltbericht 

16 

Umweltbelange Abgrenzung Untersuchungsgebiet  Beurteilungsgrundlage und Methode 

Luft/Klima  Geltungsbereich des Bebauungsplanes und    
klimatischer Wirkungsbereich des Vorhabens 

 Kaltluftentstehung 

 Kaltluftabfluss 

 Luftregenerationsfunktion 

 Klimapufferung 

 Immissionsschutzfunktion 

Bewertung der bioklimatischen Ausgleichsleistung und des 
Immissionsschutzes nach den Empfehlungen der LFU 
(2005).  

Landschaft Geltungsbereich des Bebauungsplanes und 
Bereich der Einsehbarkeit 

 Eigenart und Vielfalt 

 Einsehbarkeit 

 Natürlichkeit 

Bewertung nach den Empfehlungen der LFU (2005). 

Fläche Geltungsbereich des Bebauungsplanes mit 
angrenzenden Gebieten 

 Flächenverbrauch  

 Zersiedelung  

Gutachterliche Einschätzung 

Mensch Geltungsbereich des Bebauungsplanes mit 
angrenzenden Gebieten 

 Eignung als Wohnraum 

 Erholungseignung 

 Erholungsnutzung 

 Erholungseinrichtungen 

Gutachterliche Einschätzung  

Kultur- und sonstige 
Sachgüter 

Geltungsbereich des Bebauungsplanes mit 
angrenzenden Gebieten 

 Schutzstatus eines Kulturgutes 

 Seltenheit im regionalen und landeskulturellen 
Kontext  

Gutachterliche Einschätzung 

 

2.2 Abschätzung der Erheblichkeit  

Um die Erheblichkeit der vorhabenbezogenen Beeinträchtigungen zu ermitteln, wurde in Anlehnung 
an Barsch et al. 2003 eine Matrix erstellt, in der die funktionale Bedeutung des betroffenen Bezugs-
raumes (fünf Kategorien) der vom Vorhaben ausgehenden Funktionsbeeinträchtigung (ebenfalls 
fünf Kategorien) gegenübergestellt und daraus die Intensität der Auswirkung (fünf Kategorien) für 
den jeweiligen Umweltbelang abgeleitet wird. Die Kategorien hoch und sehr hoch werden als erheb-
liche Beeinträchtigung eingestuft, die Kategorien mittel, gering und sehr gering führen zu keiner er-
heblichen Beeinträchtigung.  

 

Nicht in jedem Fall führt der Gebrauch der Matrix bei der Ermittlung der Erheblichkeit von Eingriffs-
auswirkungen zu einem sinnvollen Ergebnis. Ergänzend wird mit dem verbalargumentativen Ansatz 
gearbeitet, um Maßnahmen zur Vermeidung, Eingriffsminderung sowie Vorbelastungen in der Be-
wertung berücksichtigen zu können. 
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Tabelle 6: Fünfstufige Matrix zur Ermittlung der Erheblichkeit der Eingriffswirkungen 

Intensität der Aus-
wirkung  

Funktionale Bedeutung des Bezugsraumes / Bewertung 

sehr gering gering mittel hoch sehr hoch 

F
u

n
k

ti
o

n
s

b
e

e
in

tr
ä
c

h
ti

-
g

u
n

g
 

sehr gering sehr gering gering gering mittel 
mittel 

hoch 

gering gering gering  mittel 
mittel 

hoch 
hoch 

mittel gering mittel 
mittel 

hoch 
hoch hoch 

hoch mittel 
mittel 

hoch 
hoch hoch sehr hoch 

sehr hoch 
mittel 

hoch 
hoch hoch sehr hoch sehr hoch 

 

2.3 Eingriffs-/Ausgleichbilanz 

Die Erstellung der Eingriffs-/Ausgleichbilanz erfolgte entsprechend der Vorgaben der Ökokontover-
ordnung. Hierbei wird der Kompensationsbedarf für die maßgeblichen Umweltbelange Tiere/Pflan-
zen und Boden/Grundwasser separat ermittelt, addiert und funktionsübergreifend ausgeglichen.  

 

2.4  Hinweise auf Schwierigkeiten bei der Zusammenstellung der erforderlichen 
Daten 

Schwierigkeiten bei der Zusammenstellung der erforderlichen Daten sind nicht aufgetreten. 
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3 Wirkfaktoren der Planung 

Die Auswirkungen und Beeinträchtigungen, die bei der Realisierung des Vorhabens für den Natur-
haushalt, die Landschaft und die Wohnqualität entstehen, werden als Projektwirkungen zusammen-
gefasst. Sie lassen sich in bau-, anlagen- und betriebsbedingt gliedern.  

 

3.1 Baubedingte Wirkfaktoren 

 Baustelleneinrichtung, Lagern von Baumaterial, Baustraßen 

 Bodenabtrag 

 Bodenverdichtung durch Baumaschinen 

 Entfernen der Vegetation im Baufeld 

 Schadstoff- und Staubemissionen durch Baumaschinen, unsachgemäßen Umgang, Unfälle 

 Lärm, Erschütterung durch Maschinen und Transportverkehr 

 

3.2 Anlagenbedingte Wirkfaktoren 

 Flächeninanspruchnahme durch Überbauung und Versiegelung 

 Zerschneidung von Funktionsbeziehungen und Trenneffekte  

 Verlust an Vegetationsstrukturen 

 Veränderungen im Relief und Landschaftsbild 

 

3.3 Betriebsbedingte Wirkfaktoren 

 Schadstoffemissionen durch land- und forstwirtschaftlichen Verkehr 

 Lärmemissionen 

 Lichtemissionen durch Verkehr 

 Beunruhigung durch erhöhte Betriebsamkeit (Anwesenheit von Personen etc.) 
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4 Umweltauswirkungen der Planung 

(Beschreibung des derzeitigen Umweltzustandes und der zu erwartenden Auswirkungen des Vorha-
bens) 

 

4.1 Umweltbelang Tiere/Pflanzen 

(inkl. biologische Vielfalt sowie Erhaltungsziele und Schutzzweck der Natura 2000-Gebiete) 

4.1.1 Bestand 

4.1.1.1 Bestandsbeschreibung  

Biotope 

Innerhalb des Planungsgebietes wurden die in ihrer Vegetation einheitlichen Flächen zusammenge-
fasst und in ihrer Ausprägung beschrieben. Die Biotoptypen wurden nach der Biotopwertliste der 
Ökokontoverordnung des Landes Baden-Württemberg angesprochen. Die genauen Biotopdefinitio-
nen sind der Arbeitshilfe „Arten, Biotope, Landschaft - Schlüssel zum Erfassen, Beschreiben, Be-
werten“ der LUBW (LUBW 2018) zu entnehmen. Eine exakte räumliche Darstellung der im Vorha-
bengebiet vorhandenen Biotoptypen ist im Bestandsplan dargestellt. 

Das Gebiet wird überwiegend von einer landwirtschaftlich intensiv genutzten Ackerfläche eingenom-
men. Zum Zeitpunkt der Erhebung war der Acker (37.11) des Plangebiets mit Weizen bestellt, wel-
cher dicht und hochwüchsig bewachsen war. Eine Ackerbegleitflora war nahezu fehlend. Über den 
Eingriffsbereich hinaus dehnen sich die Ackerflächen in Richtung Osten aus. Westlich und nördlich 
grenzt an das Plangebiet ein schmaler Streifen Fettwiese mittlerer Standorte (33.41), welcher in das 
Plangebiet hineinragt. 

 

Tiere 

Eine mögliche Betroffenheit von geschützten Tierarten wird in einer artenschutzrechtlichen Relevan-
zuntersuchung untersucht. Anhand der standörtlichen Gegebenheiten, der vorhandenen Habi-
tatstrukturen, der Verbreitungskarten aus dem 4. nationalen Bericht gemäß FFH-Richtlinie und des 
Informationssystems Zielartenkonzept Baden-Württemberg wurden alle Artengruppen ermittelt, die 
innerhalb des Untersuchungsgebietes vorkommen können. Dies sind vor allem die Spelz-Trespe 
und die Vögel. Die Ergebnisse der artenschutzrechtlichen Relevanzuntersuchung sind im Kapitel 
4.1.3 zusammengefasst. 

 

4.1.1.2 Bestandsbewertung 

Die Bedeutung der im Plangebiet vorkommenden Biotoptypen wird entsprechend der Bewertungs-
empfehlungen der LFU 2005 festgesetzt. Hierbei werden die im Gebiet vorhandenen Vorbelastun-
gen berücksichtigt. Die detaillierte Bilanzierung und Bewertung des Umweltbelanges können dem 
Kapitel 6.1 entnommen werden.  

 

Tabelle 7: Bestandsbewertung für den Umweltbelang Tiere/Pflanzen 

Bestandsbewertung der Biotoptypen unter Berücksichtigung der Vorbelastungen  

Naturschutzfachliche Bedeutung ge-
mäß LFU 2005 

Biotoptypen 

sehr hoch  

hoch  

mittel  Fettwiese mittlerer Standorte (33.41) 

gering  
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sehr gering  Acker mit fragmentarischer Unkrautvegetation (37.11) 

Vorbelastungen  

 Vorbelastungen vorhanden  

 Landwirtschaftliche Nutzung der Ackerfläche im Bereich des geplanten Schuppengebietes (u. a. maschinelle 
Bearbeitung, Düngung und Nutzung der Fläche, Lärmbelastung)  

 Staub- und Lärmbelastung durch landwirtschaftliche Nutzung im Bereich des Plangebiets 

 

4.1.2 Prognose über Umweltauswirkungen der Planung 

Durch das Planungsvorhaben wird eine ca. 0,44 ha große geringwertige Ackerfläche und eine ca. 
0,02 ha große Fläche mittelwertiges fettes Grünland dauerhaft beansprucht. Der Verlust der im Ge-
biet vorhandenen natürlichen Vegetationsstrukturen führt für den Umweltbelang zu Auswirkungen 
mit einem hohen Beeinträchtigungsmaß. Infolge des Lebensraumverlustes ergeben sich für alle be-
troffenen Biotoptypen erhebliche Beeinträchtigungen.  

Das Planungsgebiet ist potenziell Nahrungs-, Jagd- und Bruthabitat für Vögel. Da die Eingriffsfläche 
im Vergleich zu den verbleibenden Ackerflächen klein ist, sind weiterhin genügend Nahrungs- und 
Jagdhabitate vorhanden. Aufgrund der bestehenden Kulissen des westlich und nördlich angrenzen-
den Siedlungsrandes und des ca. 125 m südöstlich gelegenen Feldgehölzes, ist innerhalb des Ein-
griffsbereichs nicht mit Brutrevieren der Feldlerche zu rechnen. Durch die Errichtung des Schuppen-
gebietes wird der Siedlungsrand um ca. 30 m in Richtung Nordosten vorgelagert. Infolge der beste-
henden Kulissen im Umfeld kann die damit einhergehende Kulissenwirkung vernachlässigt werden. 
Durch die Vorhabenrealisierung können sich jedoch Störungen für die umgebenden Lebensräume 
ergeben, weshalb im Falle der Feldlerche mit relevanten Störeinflüssen gerechnet werden muss, 
sofern die Baufeldfreimachungen und Bauarbeiten während der Brutzeit (Mitte April bis Mitte Juli) 
begonnen werden.  

Die Planung sieht die Durchführung gezielter Vermeidungs- und Ausgleichsmaßnahmen vor. Neben 
der Verwendung einer energiesparenden und insektenfreundlichen Außenbeleuchtung, wird u.a. 
zum Schutz von Vögeln eine Bauzeitenbeschränkung festgelegt. Zudem sieht die Planung zur na-
turverträglichen Gestaltung des Plangebiets verschiedene Begrünungsmaßnahmen vor. Dadurch 
können die Auswirkungen auf Vegetation und Fauna zwar deutlich minimiert, jedoch nicht auf ein 
unerhebliches Maß reduziert werden. 

 
Tabelle 8: Umweltauswirkungen für den Umweltbelang Tiere/Pflanzen 

Umweltauswirkungen der Planung und ihre Erheblichkeit unter Berücksichtigung der Vermeidungs- und Ver-
minderungsmaßnahmen 

Art der Umweltauswirkung 
Wirkungsbe-

reich 
Wirkungs-

dauer 

Ausmaß der 
Funktionsbe-

einträchti-
gung 

Erheblichkeit 

(unter Berücksich-
tigung der Be-

standsbewertung) 

bau- und anlagenbedingt     

Entfernung von Vegetationsbeständen und 
dadurch Verlust von Lebensraum für Pflanzen 
und Tiere 

Eingriffsbereich dauerhaft sehr hoch  

Störung der Fauna durch Überbauung und      
Kulissenbildung 

Eingriffsbereich 
und nahes   

Umfeld 

dauerhaft gering  

Baubedingte Schadstoff- und Staubemissionen 
durch Transport- und Baufahrzeuge  

Eingriffsbereich 
und Umfeld 

temporär, 
beschränkt 
auf Bauzeit 

gering  
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Umweltauswirkungen der Planung und ihre Erheblichkeit unter Berücksichtigung der Vermeidungs- und Ver-
minderungsmaßnahmen 

Art der Umweltauswirkung 
Wirkungsbe-

reich 
Wirkungs-

dauer 

Ausmaß der 
Funktionsbe-

einträchti-
gung 

Erheblichkeit 

(unter Berücksich-
tigung der Be-

standsbewertung) 

Störungen für die Fauna durch baubedingte 
Lärmemissionen  

Eingriffsbereich 
und nahes   

Umfeld 

temporär, 
beschränkt 
auf Bauzeit 

gering  

Störungen für die Fauna durch baubedingte       
visuelle Beeinträchtigungen 

Eingriffsbereich 
und nahes   

Umfeld 

temporär, 
beschränkt 
auf Bauzeit 

gering  

betriebsbedingt     

Betriebsbedingte Schadstoffemissionen Eingriffsbereich 
und Umfeld 

dauerhaft gering  

Störungen für die Fauna durch betriebsbedingte 
Lärmemissionen  

Eingriffsbereich 
und nahes   

Umfeld 

dauerhaft gering  

Störungen für die Fauna durch betriebsbedingte 
visuelle Beeinträchtigungen 

Eingriffsbereich 
und nahes   

Umfeld 

dauerhaft gering  

Vermeidungs- und Verminderungsmaßnahmen 

 Vermeidungs- oder Verminderungsmaßnahmen vorgesehen  

 Bauzeitenbeschränkung für den Beginn der Baufeldfreimachung und Bauarbeiten 

 Begrünung des Plangebiets mit Grünflächen mit Sträuchern oder Bäumen 

 Vorgaben zur Außenbeleuchtung 

 

Biotopverbund  

Durch die Planung des Sondergebiets „Schuppengebiet Hinter Hofen“ wird der Biotopverbund nicht 
zerschnitten, das Plangebiet befindet sich außerhalb eines Biotopverbundes. In ca. 220 m östlicher 
und westlicher Entfernung sind Kernflächen des Biotopverbundes mittlere Standorte ausgewiesen, 
welche von dem Eingriff nicht betroffen sind.  
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Legende: rot-umrandete Fläche = Geltungsbereich des Plangebiets, grüne Flächen = Biotopverbund mittlerer Standorte 
(unmaßstäblich) 

Abbildung 4: Luftbild des Plangebiets mit Biotopverbund mittlerer Standorte 

 
4.1.3 Ergebnis der artenschutzrechtlichen Relevanzuntersuchung 

Parallel zum Umweltbericht wurde eine artenschutzrechtliche Relevanzuntersuchung erstellt. Im 
Rahmen der Relevanzuntersuchung wurden vertiefende Untersuchungen für die Spelz-Trespe und 
die Ackerbegleitflora festgelegt, die im Sommer 2024 durchgeführt wurden. 

In der Kartierung vom 15.07.2024 konnte die Spelz-Trespe (Bromus grossus) auf der intensivge-
nutzten Ackerfläche nicht nachgewiesen werden. Zudem ist die Ackerbegleitflora nahezu fehlend. 

Auf vertiefende Untersuchungen weiterer FFH-Arten wurde verzichtet, aufgrund fehlender geeigne-
ter Habitatstrukturen innerhalb des Eingriffsbereichs. Jedoch können weiter östlich potenziell Re-
viere der europarechtlich geschützten Feldlerche vorkommen. Um eine Aufgabe der Gelege zu ver-
meiden, wurde eine Bauzeitenbeschränkung als Vermeidungsmaßnahme festgelegt. Demnach 
müssen die Baufeldfreimachung und die Bauarbeiten außerhalb der Brutzeiten von Mitte April bis 
Mitte Juli begonnen werden. Bei Umsetzung der genannten Vermeidungsmaßnahme ergibt sich kein 
artenschutzrechtlicher Verbotstatbestand nach § 44 Abs. 1 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG. 

Mit der Realisierung des Vorhabens sind somit keine Auswirkungen auf europarechtlich geschützte 
Arten verbunden. Es wird keine Ausnahme nach § 45 Abs. 7 BNatSchG benötigt.  

 

4.1.4 Natura 2000-Verträglichkeit 

Das nächstgelegene FFH-Gebiet befindet sich in ca. 1,8 km Entfernung vom Plangebiet in südlicher 
Richtung (Bezeichnung „Neckartal zwischen Rottweil und Sulz“, Schutzgebiets-Nr. 7717341). Auf-
grund der großen räumlichen Distanz kann eine erhebliche Beeinträchtigung der Natura 2000-Ge-
biete sicher ausgeschlossen werden, weshalb eine Natura 2000-Vorprüfung nicht erforderlich ist.  
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4.2 Umweltbelang Boden 

4.2.1 Bestand 

4.2.1.1 Bestandsbeschreibung  

Innerhalb des Plangebiets wurden die in ihrem Bodenvorkommen einheitlichen Standorte zusam-
mengefasst und in ihrer Ausprägung beschrieben.  

Gemäß der Karte der geologischen Einheiten (Geologische Karte Maßstab 1:50.000, GeoLa GK50) 
des Landesamtes für Geologie, Rohstoffe und Bergbau befindet sich das Untersuchungsgebiet in-
nerhalb der Einheit „Arietenkalk-Formation“. Diese Einheit zeichnet sich in ihrer Petrographie durch 
60 - 90 % Kalkstein, 0 - 10 % Mergelstein und 10 - 40 % Tonmergelstein aus. 

Der Boden des Plangebiets zählt zu den Verwitterungsböden, welcher aus tonreicher Unterjura-
Fließerde (Basislage) gebildet wurde und stellenweise von geringmächtiger lösslehmhaltiger Fließ-
erde (Decklage) auf Mergelstein, Tonstein und Karbonatgesteinzersatz (LGRB 2023) überdeckt ist. 
Dieser wird den Bodentypen Pelosol (welcher mittel und mäßig tief entwickelt ist) und Braunerde-
Pelosol zugeordnet. Dabei ist er stellenweise pseudovergleyt. Gemäß der Karte der bodenkundli-
chen Einheiten (Bodenkarte Maßstab 1:50.000, GeoLa BK50) des Landesamtes für Geologie, Roh-
stoffe und Bergbau befindet sich das Plangebiet innerhalb der bodenkundlichen Einheit „n5 – Pelosol 
und Braunerde-Pelosol aus Unterjura-Fließerde“ (LGRB 2023). Diese ist eine weit verbreitete Einheit 
im Unterjuragebiet. 

Nach den Daten der amtlichen Bodenschätzung handelt es sich bei dem im Gebiet vorkommenden 
Boden um schweren Lehmboden. Dieser weist eine mittlere Bodenfruchtbarkeit, ein geringes Was-
serspeicherungsvermögen und eine mittlere bis hohe Filter- und Pufferfunktion für Schadstoffe auf. 

Somit wird dem Boden eine mittlere Funktionserfüllung der Bodenfunktionen zugeschrieben (Ar-
beitshilfe „Das Schutzgut Boden in der naturschutzfachlichen Eingriffsregelung“, LUBW 2024).  

 

4.2.1.2 Bestandsbewertung  

Die nachfolgende Bewertung des im Gebiet anstehenden Bodens erfolgt auf Grundlage der Arbeits-
hilfe „Das Schutzgut Boden in der naturschutzfachlichen Eingriffsregelung“ (Bodenheft 24, LUBW 
2024). Der im Plangebiet anstehende schwere Lehmboden weist nach den Vorgaben der Ökokon-
toverordnung und der LUBW (Bodenschutzheft 24) eine mittlere Bedeutung für den Umweltbelang 
auf.   

Die detaillierte Bilanzierung und Bewertung des Umweltbelanges Boden kann dem Kapitel 6.1 ent-
nommen werden.   

 

Tabelle 9: Bestandsbewertung für den Umweltbelang Boden 

Bestandsbewertung unter Berücksichtigung der Vorbelastungen für den Umweltbelang Boden 

Funktionserfüllung des Bodens 
gemäß Arbeitshilfe (Bodenheft 24, 
LUBW 2024) 

Bodenbezeichnung  

sehr hoch  

hoch  

mittel  LT 5 V 

gering  

keine  

Vorbelastungen  
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 Vorbelastungen vorhanden  

 Mögliche Bodenbelastung durch Schadstoffeinträge infolge landwirtschaftlicher Düngergaben und/     
oder Pestizideinsatz 

 

4.2.2 Prognose über Umweltauswirkungen der Planung 

Das Vorhaben führt zu einer insgesamt hohen baulichen Inanspruchnahme. Die für das Sonderge-
biet mit der Zweckbestimmung „Schuppengebiet“ festgesetzte Grundflächenzahl von 0,7 ermöglicht 
eine maximal zulässige Versiegelung von bis zu 70 % der Fläche. Weitere Teilversiegelungen erge-
ben sich durch den Bau von öffentlichen Straßenverkehrsflächen. Die Überbauung und Versiege-
lung natürlicher Böden führt in Abhängigkeit vom Versiegelungsgrad zu starken Beeinträchtigungen 
bzw. zum vollständigen Verlust aller Bodenfunktionen. Dadurch ergeben sich Auswirkungen mit ei-
nem hohen bis sehr hohen Beeinträchtigungsmaß, einhergehend mit einem erheblichen Eingriff. 

Die unversiegelten Bereiche des Plangebiets können durch die anstehenden Bauarbeiten durch Bo-
denverdichtungen und Einträge bodengefährdender Stoffe beeinträchtigt werden. Im Falle von 
Schadstoffeinträgen in den Boden kann es zu Umweltauswirkungen mit einem potenziell hohen Be-
einträchtigungsmaß kommen. Die Gefahr von Schadstoffeinträgen in den Boden wird durch die Ein-
haltung der festgesetzten Grundwasserschutzvorgaben reduziert. 

Gemäß der Bodenschätzung steht im Plangebiet mit dem schweren Lehmboden (LT 5 V) ein ver-
dichtungsempfindlicher Boden an. Die vollständige Wiederherstellung der Bodenfunktionen nach ei-
ner bauzeitlichen Inanspruchnahme ist bei diesem Boden nicht möglich. Nach den Vorgaben des 
Bodenschutzheft 24 wird ein Verlust der ursprünglichen Bodenleistungsfähigkeit von pauschal 10 % 
angesetzt (LUBW 2024). 

Die zur Minimierung und zum Ausgleich des Eingriffes festgesetzten Maßnahmen können den Ein-
griff in den Umweltbelang Boden reduzieren. Die Erheblichkeit des Eingriffes insgesamt bleibt jedoch 
bestehen. 

 

Tabelle 10: Umweltauswirkungen für den Umweltbelang Boden 

Umweltauswirkungen der Planung und ihre Erheblichkeit unter Berücksichtigung der Vermeidungs- und 
Verminderungsmaßnahmen für den Umweltbelang Boden 

Art der Umweltauswirkung 
Wirkungsbe-

reich 
Wirkungs-

dauer 

Ausmaß der 
Funkionsbe-

einträchti-
gung 

Erheblichkeit 

(unter Berück-
sichtigung der 

Bestandsbewer-
tung) 

bau- und anlagenbedingt     

Verlust aller Oberbodenfunktionen in Be-     
reichen, die vollständig versiegelt werden 

Vollständig ver-
siegelte Flä-

chen 

dauerhaft sehr hoch  

Starke Beeinträchtigung aller Bodenfunktio-
nen in Bereichen, die teilversiegelt werden 

Teilversiegelte 
Flächen 

dauerhaft hoch  

Baubedingte Beeinträchtigung der Boden-
funktionen auf unversiegelten Flächen durch 
mechanische Belastungen  

Eingriffsbereich temporär -
dauerhaft 

mittel-hoch  

erheblich bei 
verdichtungs-
empfindlichem 

Boden 

Baubedingte Schadstoffeinträge in den Boden 
durch Betriebsstoffe (z. B. bei Unfällen) 

lokales Ereignis temporär gering -  
(potenziell 

hoch) 

 

betriebsbedingt     
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Umweltauswirkungen der Planung und ihre Erheblichkeit unter Berücksichtigung der Vermeidungs- und 
Verminderungsmaßnahmen für den Umweltbelang Boden 

Art der Umweltauswirkung 
Wirkungsbe-

reich 
Wirkungs-

dauer 

Ausmaß der 
Funkionsbe-

einträchti-
gung 

Erheblichkeit 

(unter Berück-
sichtigung der 

Bestandsbewer-
tung) 

Betriebsbedingte Schadstoffeinträge in den 
Boden durch Betriebsstoffe, wassergefähr-
denden Stoffen (z.B. bei Unfällen bei War-
tungsarbeiten)  

lokales Ereignis temporär gering -  
(potenziell 

hoch) 

 

Vermeidungs- und Verminderungsmaßnahmen 

 Vermeidungs- oder Verminderungsmaßnahmen vorgesehen  

 Vorgaben zum Boden- und Grundwasserschutz 

 Vorgaben zu Altlasten 

 Verwendung von wasserdurchlässigen Belägen im Bereich von Verkehrsflächen und Zufahrten  

 

 

4.3 Umweltbelang Wasser  

4.3.1 Bestand  

4.3.1.1 Bestandsbeschreibung  

Grundwasser 

Gemäß der Hydrogeologischen Karte (Maßstab 1:50.000, GeoLa HK50, Landesamt für Geologie, 
Rohstoffe und Bergbau) gehört der Vorhabenbereich zur hydrogeologischen Einheit „Arietenkalk-
Formation“. Die aus Festgestein bestehende Formation zählt zu den Grundwassergeringleitern und 
ist nach der Hydrogeologischen Übersichtskarte (Maßstab 1:350.000, HÜK350, Landesamt für Ge-
ologie, Rohstoffe und Bergbau) Teil der übergeordneten Einheit des Mittel- und Unterjuras. Die For-
mation besitzt nur eine mäßige Durchlässigkeit.  

Wasserschutzgebiete und Wasserschutzgebietszonen sind im Plangebiet und dessen Umgebung 
nicht ausgewiesen. 

 

Oberflächenwasser  

Etwa 230 m südöstlich des Plangebietes fließt der Süßenbach. Im direkten Umfeld des Vorhaben-
gebietes sind keine Oberflächengewässer vorhanden.  

 

4.3.1.2 Bestandsbewertung 

Die hydrogeologische Bedeutung der im Plangebiet anstehenden Gesteinsformation wird entspre-
chend der Bewertungsempfehlungen der LFU 2005 festgesetzt. Im Falle einer bestehenden Betrof-
fenheit von Oberflächengewässern erfolgt deren ökologische Beurteilung nach den Vorgaben der 
LAWA-Gewässerstrukturgütekartierung (LUBW 2010). Eine vom Vorhaben ausgehende maßgebli-
che Betroffenheit ist für den ca. 230 m südöstlich fließenden Süßenbach nicht erkennbar.    
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Tabelle 11: Bestandsbewertung für den Umweltbelang Wasser   

Bestandsbewertung unter Berücksichtigung der Vorbelastungen 

Ökologische Bedeutung  
Hydrogeologische Formation 
(gemäß LFU 2005) 

Oberflächengewässer 
(gemäß LAWA-Gewässerstruktur-
gütekartierung) 

sehr hoch   

hoch   

mittel   

gering  Mittel- und Unterjura  

sehr gering   

Vorbelastungen  

 Vorbelastungen vorhanden  

 Mögliche Grundwasserbelastung durch Schadstoffeinträge infolge landwirtschaftlicher Düngergaben und/oder 
Pestizideinsatz 

 

4.3.2 Prognose über Umweltauswirkungen der Planung 

Temporär erhebliche Beeinträchtigungen mit hohem ökologischem Risiko können durch Unfälle und 
unsachgemäße Handhabung von wassergefährdenden Stoffen sowie durch Schadstoffeinträge aus 
Transport- und Baustellenfahrzeugen sowie land- und forstwirtschaftlichen Fahrzeugen entstehen. 
Dieses Risiko kann effektiv durch die ordnungsgemäße Entsorgung von Müll und Gefahrenstoffen 
(z.B. Lösungsmittel, Farbreste, Öle und andere Chemikalien) sowie einen sorgsamen Umgang mit 
wassergefährdenden Stoffen gemindert werden. 

Die im Plangebiet vorgesehene Überbauung und Versiegelung führt in den betroffenen Bereichen 
zu einem beschleunigten Oberflächenwasserabfluss sowie zu einer Verminderung der Wasserrück-
haltung und der Grundwasserneubildung. Durch die Verwendung von grundwasserunschädlichen 
Isolier-, Anstrich-, und Dichtungsmaterialien (keine Teerprodukte) und die vollständige Rückführung 
des unbelasteten Niederschlagswassers in den Landschaftswasserhaushalt können die Eingriffsfol-
gen für das Grundwasser gemindert werden. Zudem können durch die Verwendung von wasser-
durchlässigen Materialien für Verkehrsflächen und Zufahrten die Auswirkungen der Versiegelung 
auf die Grundwasserneubildungsrate reduziert werden. 

Durch die Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen können die Eingriffsfolgen deutlich minimiert 
werden, eine unerhebliche Beeinträchtigung des Umweltbelangs bleibt dennoch bestehen. 

 

Tabelle 12: Umweltauswirkungen für den Umweltbelang Wasser 

Umweltauswirkungen der Planung und ihre Erheblichkeit unter Berücksichtigung der Vermeidungs- und Ver-
minderungsmaßnahmen  

Art der Umweltauswirkung Wirkungsbereich 
Wirkungs-

dauer 

Ausmaß der 
Funktionsbe-

einträchti-
gung 

Erheblichkeit 

(unter Berücksich-
tigung der Be-

standsbewertung) 

baubedingt     

Beeinträchtigung des Grundwassers durch 
Schadstoffeinträge aus den Transport- und 
Baufahrzeugen 

Nachgeschalteter 
Gewässerkreislauf 

temporär, 
beschränkt 
auf Bauzeit 

gering -  
(potenziell 

hoch) 

 

anlagenbedingt     
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Umweltauswirkungen der Planung und ihre Erheblichkeit unter Berücksichtigung der Vermeidungs- und Ver-
minderungsmaßnahmen  

Art der Umweltauswirkung Wirkungsbereich 
Wirkungs-

dauer 

Ausmaß der 
Funktionsbe-

einträchti-
gung 

Erheblichkeit 

(unter Berücksich-
tigung der Be-

standsbewertung) 

Vermehrter und beschleunigter Oberflächen-
wasserabfluss und Verlust des Rückhaltevolu-
mens des belebten Bodens durch Überbau-
ung und Flächenversiegelung 

Verringerung der Grundwasserneubildung 
durch Überbauung und Flächenversiegelung 

versiegelte und 
überbaute Flächen 

dauerhaft mittel 

(Rückführung 
des Nieder-
schlagswas-
sers in den 

Landschafts-
wasserhaus-

halt) 

 

betriebsbedingt     

Betriebsbedingte Schadstoffeinträge in das 
Grundwasser durch Betriebsstoffe (z.B. bei 
unsachgemäßem Umgang mit wassergefähr-
denden Stoffen, Unfällen) 

lokales Ereignis temporär gering -  
(potenziell 

hoch) 

 

Vermeidungs- und Verminderungsmaßnahmen 

 Vermeidungs- oder Verminderungsmaßnahmen vorgesehen  

 Versickerung des anfallenden Niederschlagswassers auf der Fläche 

 Vorgaben zum Boden- und Grundwasserschutz 

 Vorgaben zu Altlasten 

 Verwendung von wasserdurchlässigen Belägen im Bereich von Verkehrsflächen und Zufahrten 

 

  

4.4 Umweltbelang Luft/Klima 

4.4.1 Bestand  

4.4.1.1 Bestandsbeschreibung  

Die klimatischen Verhältnisse des Planungsumfelds werden maßgeblich durch seine Lage im Süden 
des „Schwäbischen Keuper-Lias-Lands“ (Großraumlandschaft-Nr. 10) geprägt. Das Plangebiet ist 
dem „Südwestlichen Albvorland“ (Naturraum-Nr. 100) zugehörig. Die Jahresdurchschnittstempera-
tur liegt im vieljährigen Mittel (1991-2020) an der Wetterstation Balingen-Bronnhaupten bei 8,6°C, 
während die jährliche Niederschlagsmenge 828 mm/Jahr beträgt (www.dwd.de). Die Hauptwindrich-
tung des Gebiets ist Südwesten (udo.lubw.baden-wuerttemberg.de). 

 

Tabelle 13: Klimadaten des Untersuchungsgebietes 

Niederschlag: 828 mm/Jahr 

Lufttemperatur: ca. 8,6°C im vieljährigen Jahresdurchschnitt 

Windrichtung: Südwesten 

 

Kaltluftentstehung und Kaltluftabfluss 

Die vom Vorhaben in Anspruch genommene Offenlandfläche dient der Kaltluftentstehung. Die in 
Richtung Norden exponierte Fläche leitet die gebildete Kaltluft von der unbebauten Ackerlandfläche 
in den tiefergelegenen Siedlungsbereich von Isingen ab. Aufgrund des bestehenden Geländegefäl-
les von ca. 5%, ist die beanspruchte Fläche für den angrenzenden Siedlungsbereich von Isingen 
lokalklimatisch wirksam und somit siedlungsrelevant.   
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4.4.1.2 Bestandsbewertung 

Die Bewertung der bioklimatischen Ausgleichsleistung und des Immissionsschutzes wird nach den 
Kriterien der LFU 2005 durchgeführt. Nach den Bewertungskriterien der LFU wird das Plangebiet 
als siedlungsrelevante Kaltluftproduktionsfläche gewertet und weist eine hohe Funktionserfüllung als 
Kaltluftproduktionsfläche auf.     

 

Tabelle 14: Bestandsbewertung für den Umweltbelang Luft/Klima 

Bestandsbewertung unter Berücksichtigung der Vorbelastungen für den Umweltbelang Luft/Klima 

Ökologische Bedeutung gemäß LFU 
2005  

Klimatische Flächeneinheiten 

sehr hoch  

hoch  Kaltluftproduktionsfläche mit geringer Neigung 

gering  

sehr gering  

Vorbelastungen  

 Vorbelastungen vorhanden  

 zeitweilig auftretende Geruchs- und Schadstoffbelastungen durch angrenzende landwirtschaftliche Nutzung 
(Gülle, Jauche) 

 

4.4.2 Prognose über Umweltauswirkungen der Planung 

Das Vorhaben führt zum Verlust einer unmittelbar an den Siedlungsrand von Isingen angrenzenden 
Ackerfläche, die der Kaltluftentstehung und dem Kaltluftabfluss dient. Durch die Überplanung der 
ca. 0,46 ha großen Fläche wird eine vergleichsweise kleine kaltluftproduzierende Offenlandfläche 
klimatisch entwertet. Das anteilige Leistungsvermögen der Vorhabenfläche an der Kaltluftentste-
hung ist im Hinblick auf die Größe des gesamten Einzugsgebiets gering, so dass die vorhabenbe-
dingten Auswirkungen auf das lokale Kleinklima insgesamt betrachtet eine untergeordnete Bedeu-
tung aufweisen. Der Verlust der Kaltluftproduktionsfläche wird für den Siedlungsbereich von Isingen 
kaum spürbar werden.  Der Eingriff ist für die Kaltluftentstehung und den Kaltluftabfluss als unerheb-
lich zu bewerten. 

 

Tabelle 15: Umweltauswirkungen für den Umweltbelang Luft/Klima 

Umweltauswirkungen der Planung und ihre Erheblichkeit unter Berücksichtigung der Vermeidungs- und Ver-
minderungsmaßnahmen  

Art der Umweltauswirkung 
Wirkungsbe-

reich 
Wirkungs-

dauer 

Ausmaß der 
Funktionsbe-

einträchti-
gung 

Erheblichkeit 

(unter Berücksich-
tigung der Be-

standsbewertung) 

bau- und anlagebedingt     

Beeinträchtigung der Luftqualität durch Abgase 
und Staub der Transport- und Baufahrzeuge 

Eingriffsbereich 
und Umfeld 

temporär, 
beschränkt 
auf Bauzeit 

gering  

Verlust an kaltluftproduzierenden Ackerflächen Eingriffsbereich dauerhaft gering 

(im Hinblick 
auf Größe des 

Einzugsge-
biets) 

 

betriebsbedingt     

Betriebsbedingte Schadstoffemissionen (z. B. 
durch zu- und abfahrende Fahrzeuge) 

Eingriffsbereich 
und Umfeld 

dauerhaft gering  
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Umweltauswirkungen der Planung und ihre Erheblichkeit unter Berücksichtigung der Vermeidungs- und Ver-
minderungsmaßnahmen  

Art der Umweltauswirkung 
Wirkungsbe-

reich 
Wirkungs-

dauer 

Ausmaß der 
Funktionsbe-

einträchti-
gung 

Erheblichkeit 

(unter Berücksich-
tigung der Be-

standsbewertung) 

Vermeidungs- und Verminderungsmaßnahmen 

 Vermeidungs- oder Verminderungsmaßnahmen vorgesehen  

 Begrünung des Plangebiets mit Grünflächen mit Sträuchern oder Bäumen 

 

 

4.5 Umweltbelang Landschaft 

4.5.1 Bestand  

4.5.1.1 Bestandsbeschreibung  

Das Planungsgebiet befindet sich in einer Landschaft, welche von einem vielfältigen, kleinräumigen 
Wechsel aus Ackerland, Grünland, Streuobstwiesen und dörflichen Siedlungsgebieten geprägt ist, 
der typisch für den vorliegenden Naturraum „Südwestliches Albvorland“ ist (www.bfn.de). Dadurch 
entsteht ein relativ harmonisches Landschaftsbild. Landschaftsprägend ist zudem das umliegende 
Netz aus Talmulden. Teil dieses Netzes ist auch der südöstlich gelegene Süßenbach mit seinen 
angrenzenden Auwaldfragmenten, wodurch das Tal einen abwechslungsreichen Charakter erhält. 

Der südlich gelegene Kleine Heuberg bestimmt das Landschaftsbild durch die Stufenflächen des 
Unterjuras sowie den Hügel und Hügelrücken des höheren Unterjuras (lgrbwissen.lgrb-bw.de). Dies 
verleiht dem Landschaftsbild den typischen Charakter des südwestdeutschen Schichtstufenlandes. 

Das Plangebiet selbst weist keine naturraumtypischen Landschaftselemente auf, die einen positiven 
Beitrag zur landschaftlichen Aufwertung des Planungsumfelds leisten. Insgesamt wird die Vielfalt 
und Eigenart des Planungsgebiets als gering eingestuft, aufgrund weniger Strukturen und Nutzungs-
arten sowie einer deutlich spürbaren anthropogenen Überformung durch die intensive landwirt-
schaftliche Nutzung und der angrenzenden Siedlung von Isingen. 

Aufgrund des angrenzenden Siedlungsrandes und dem von Südosten nach Nordwesten abfallenden 
Relief wird die Einsehbarkeit des Gebietes als gering bis mittel eingestuft. 

Insgesamt wird das Plangebiet in seiner Bedeutung für das Landschaftsbild als gering bewertet.  

 

Foto 1: Blick nach Südosten über die Fläche des ge-
planten Schuppengebiets 

Foto 2: Blick nach Westen über das Plangebiet und 
die angrenzenden Bestandsbebauung 



FRITZ & GROSSMANN / Stadt Rosenfeld Bebauungsplan „Schuppengebiet Hinter Hofen“ - Umweltbericht 

30 

Foto 3: Blick nach Süden im östlichen Teil des Plan-
gebiets  

Foto 4: Blick nach Nordwesten über das geplante 
Schuppengebiet 

Abbildung 5: Fotodokumentation vom Plangebiet 

 

4.5.1.2 Bestandsbewertung 

Die Beurteilung des Landschaftsbildes erfolgt nach dem Bewertungsrahmen der LFU 2005. Das 
Bewertungsmodell wurde in Anlehnung an die Bewertungsverfahren von Leitl 1997 und Menz O.J. 
erarbeitet. Hauptkriterien für die landschaftliche Beurteilung stellen die Bewertungsparameter Viel-
falt und Eigenart/Historie dar.       

 

Tabelle 16: Bestandsbewertung für den Umweltbelang Landschaft 

Bestandsbewertung unter Berücksichtigung der Vorbelastungen für den Umweltbelang Landschaft 

Bedeutung gemäß LFU 2005  Landschaftsräume 

sehr hoch  

hoch  

mittel  

gering  Landwirtschaftliche Nutzfläche ohne naturraumtypische Landschafts-
elemente und mit spürbarer anthropogener Überprägung 

sehr gering  

Vorbelastungen  

 Vorbelastungen vorhanden  

 landschaftliche Überprägung durch die angrenzenden landwirtschaftlichen Nutzflächen und den Siedlungs-
rand 

 

4.5.2 Prognose über Umweltauswirkungen der Planung 

Durch die bauliche Inanspruchnahme des Plangebietes wird eine bereits durch die angrenzende 
Bebauung und landwirtschaftliche Nutzfläche vorbelastete Fläche landschaftlich überprägt. Mit der 
baulich-technischen Überprägung des geringwertigen Landschaftsbereiches ergeben sich Auswir-
kungen auf das Landschaftsbild mit einem geringen Beeinträchtigungsmaß.  

Weitere Beeinträchtigungen für das Landschaftserleben ergeben sich durch betriebsbedingte Stö-
reinflüsse. Die geplante Lagerung von land- und forstwirtschaftlich genutzten Maschinen, Geräten 
und Erzeugnissen stellt keinen maßgeblichen Kontrast zum ländlich geprägten Lebensstil der Ge-
gend dar. Unter Berücksichtigung der geplanten Gebietseingrünung können die Eingriffe in das 
Landschaftsbild in ihrer Gesamtwirkung auf ein unerhebliches Maß reduziert werden.   
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Tabelle 17: Umweltauswirkungen für den Umweltbelang Landschaft 

Umweltauswirkungen der Planung und ihre Erheblichkeit unter Berücksichtigung der Vermeidungs- und Ver-
minderungsmaßnahmen 

Art der Umweltauswirkung 
Wirkungsbe-

reich 
Wirkungs-

dauer 

Ausmaß der 
Funktionsbe-

einträchti-
gung 

Erheblichkeit 

(unter Berücksich-
tigung der Be-

standsbewertung) 

bau- und anlagebedingt     

Flächeninanspruchnahme und Überformung ei-
nes Landschaftsausschnittes 

Eingriffsbereich 
und Umfeld mit 

Sichtbezug 

dauerhaft gering  

(wegen Vorbe-
lastung) 

 

Beeinträchtigung von Sichtbeziehungen Eingriffsbereich 
und Umfeld mit 

Sichtbezug 

dauerhaft gering  

betriebsbedingt     

Beeinträchtigung durch Nutzung des geplanten 
Schuppengebietes (z.B. durch parkierende Autos 
und Besucher) 

Eingriffsbereich 
und Umfeld 

dauerhaft gering  

Vermeidungs- und Verminderungsmaßnahmen 

 Vermeidungs- oder Verminderungsmaßnahmen vorgesehen  

 Begrünung des Plangebiets mit Grünflächen mit Sträuchern oder Bäumen 

 Vorgaben zu Dach- und Fassadengestaltung 

 

 

4.6 Umweltbelang Fläche   

Die im Plangebiet vorgesehene Ausweisung des Schuppengebietes führt zur Inanspruchnahme von 
ca. 0,46 ha unbebauter Fläche im Außenbereich. Diese unterteilt sich in ca. 0,44 ha Ackerfläche und 
etwa 0,02 ha mittelwertiges fettes Grünland. Naturschutzfachlich hochwertige und bedeutsame Bio-
topflächen und Landschaftsräume gehen durch das Vorhaben nicht verloren. 

Bei maximaler Ausnutzung des durch den Bebauungsplan geschaffenen Baurechts können etwa 
70 % des Plangebiets überbaut bzw. (teil-)versiegelt werden. Damit verursacht der Bebauungsplan 
eine erhebliche Beeinträchtigung in Landschaft und Naturhaushalt.  

Das Plangebiet schließt im Norden und Westen an das bestehende Siedlungsgebiet an und fügt sich 
somit gut in seine Umgebung ein. Aufgrund der Anbindung an den Siedlungsrand von Isingen trägt 
das Vorhaben zu keiner weiteren Zersiedelung der Landschaft bei.   

Die vom Vorhaben in Anspruch genommene Fläche dient in ihrer Funktion als Landwirtschaftsfläche 
in erster Linie der Produktion landwirtschaftlicher Erzeugnisse.  

Entsprechend dem Regionalplan Neckar Alb 2013 ist das Plangebiet als Vorranggebiet Regionaler 
Grünzug (VRG) ausgewiesen, da die Auswirkungen auf das Vorranggebiet minimal sind, steht die 
Ausweisung in keinem Konflikt mit den Zielen der Raumordnung. Außerdem wird das Plangebiet 
von einem Vorbehaltsgebiet für Bodenerhaltung (VBG) überlagert. Der Bedarf an Schuppenplätzen 
wird von der Stadt Rosenfeld als bedeutender erachtet als die Erhaltung der Bodenfunktionen in 
diesem Bereich, weshalb die Abwägung zugunsten der Siedlungsentwicklung erfolgt. 
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4.7 Umweltbelang Mensch 

(Umweltbezogene Auswirkungen auf den Menschen, seine Gesundheit und die Bevölkerung 
insgesamt) 

Der Umweltbelang Mensch, insbesondere die menschliche Gesundheit wird in die Teilbelange 
„Wohnen“ und „Erholung“ gegliedert. Im Vordergrund steht die Erhaltung der Gesundheit und des 
Wohlbefindens des Menschen.  

Im Hinblick auf den Teilbelang „Wohnen“ stellt die Erhaltung gesunder Lebensverhältnisse durch 
Schutz des Wohnumfeldes sowie der dazugehörigen Funktionsbeziehungen das wesentliche 
Schutzziel dar. Bezüglich des Teilbelang „Erholung“ ist vor allem auf die Erhaltung von Flächen für 
die Naherholung, Ferienerholung und sonstige Freizeitgestaltung zu achten. 

 

4.7.1 Bestand  

4.7.1.1 Bestandsbeschreibung  

Wohnen 

Im unmittelbaren Umfeld des Plangebiets befinden sich in Richtung Norden, Süden und Westen 
wohnbaulich genutzte Siedlungsstrukturen, welche nach dem Flächennutzungsplan der Stadt Ro-
senfeld 2035 als gemischte Bauflächen ausgewiesen sind. Im Westen grenzt direkt an das Plange-
biet ein Wohngebäude. 

Aufgrund der offenen Struktur der an das Plangebiet angrenzenden Gärten und Obstbaumwiesen 
besteht z. T. eine eingeschränkte Sichtbeziehung zwischen den am Siedlungsrand gelegenen Ge-
bäude und dem Eingriffsort. 

 

 
Legende:  weiße Sonderbaufläche = Bebauungsplangebiet, unmaßstäblich 

Abbildung 6: Auszug aus dem Flächennutzungsplan der Stadt Rosenfeld 2035 
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Erholung 

An das Planungsgebiet grenzen keine ausgewiesenen Rad- und Wanderwege. Entsprechend der 
Freizeitkarte Baden-Württembergs (Maßstab 1:50.000, Landesamt für Geoinformation und Landent-
wicklung) verläuft etwa 200 m nördlich des Plangebiets ein ausgewiesener Wanderweg des Schwä-
bischen Albvereins. Entlang dessen Verlauf befindet sich eine Kirche in etwa 200 m Entfernung zum 
Plangebiet, welche gemäß der Freizeitkarte als touristisches Ziel ausgewiesen ist. 

Das Planungsumfeld weist östlich und südlich des Plangebiets mehrere Nebenwege auf, die in das 
nahe gelegene Offenlandgebiet sowie zu dem zuvor genannten Wanderweg führen. Diese können 
von der ansässigen Isinger Bevölkerung zu Naherholungszwecken genutzt werden.  

Das Plangebiet selbst wird spürbar durch die angrenzenden landwirtschaftlichen Nutzflächen über-
prägt und weist, wie in Kapitel 4.5 dargestellt, lediglich eine geringe Bedeutung für das Landschafts-
bild auf. 

 

4.7.1.2 Bestandsbewertung 

Wohnen 

Die Bedeutung der betroffenen Siedlungsfläche wird in ihrer Wohnfunktion nach dem Grad ihrer 
Schutzbedürftigkeit (Wohnbaufläche, gemischte Baufläche, Gewerbefläche) beurteilt. Dementspre-
chend kommen allen Wohnbauflächen eine hohe, den gemischten Bauflächen eine mittlere und den 
Gewerbeflächen eine geringe Bedeutung für den Umweltbelang Mensch zu. Die Bedeutung der im 
Umfeld des Plangebietes liegenden Siedlungsflächen wird nachfolgend zusammengefasst.   

 

Tabelle 18: Bestandsbewertung für die Wohnfunktion 

Bestandsbewertung unter Berücksichtigung der Vorbelastungen für die Wohnfunktion 

Bedeutung Wohnfunktion  Lage/Bezug zum Plangebiet 

hoch  Wohngebiet: ca. 30 m südlich und ca. 230 m nordwestlich in Ortslage von Isin-
gen mit eingeschränktem Sichtbezug zum Plangebiet 

mittel 
 Mischgebiet: unmittelbar südlich, westlich und nördlich angrenzend an das Plan-

gebiet 

gering  

Vorbelastungen  

 Vorbelastungen vorhanden  

 Landschaftliche Überprägung durch die angrenzenden landwirtschaftlichen Nutzflächen 

 

Erholung  

Die Beurteilung der Erholungsfunktion erfolgt zwangsläufig unter Berücksichtigung der landschaftli-
chen Gegebenheiten. Neben der landschaftlichen Ausprägung hängt die Attraktivität und Erholungs-
wirksamkeit einer Landschaft oder eines Gebietes vom Angebot an Erholungseinrichtungen ab. Für 
die Tages- und Kurzzeiterholung der ansässigen Bewohner der umgebenden Ortschaften sind ins-
besondere die Nähe zum Wohnort sowie die Erreichbarkeit und Erschließung des Gebietes von 
entscheidender Bedeutung (LFU 2005). Erholungssuchende nutzen vor allem Gebiete, die in einer 
Entfernung von bis zu 1000 m von den Siedlungsgrenzen entfernt liegen, wobei vorzugsweise struk-
turreiche Gebiete aufgesucht werden. 

Feld-, Wander- und Radwege dienen der Erschließung der Erholungslandschaft. Des Weiteren be-
reichern Freizeiteinrichtungen wie Sport- und Rastplätze, Aussichtspunkte, Grillhütten und Kleingär-
ten die Möglichkeiten der Erholungssuchenden. Anziehungskraft haben auch geschichtsträchtige 
Sehenswürdigkeiten wie Friedhöfe, Baudenkmäler und historische Stadt- bzw. Dorfbereiche. 
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Strukturreiche, naturnahe Landschaftsbereiche mit einem hochwertigen Landschaftsbild sind attrak-
tiver als eintönige, ausgeräumte Landschaften (LFU 2005). 

Bei der Beurteilung der Empfindlichkeit eines Gebietes in seiner Erholungsfunktion wird nach dem 
Grundsatz verfahren, dass mit steigender Erholungseignung eines Raumes auch seine Empfindlich-
keit gegenüber Beeinträchtigungen und Störungen zunimmt.  

Die Erholungseignung des Plangebietes erfolgt in Anlehnung an die Bewertungsempfehlungen der 
LFU 2005. Der Bewertungsrahmen für das Teilschutzgut Erholung ist in der nachfolgenden Tabelle 
dargestellt.    

 

Tabelle 19: Bewertungsrahmen für das Teilschutzgut Erholung (angelehnt an LFU 2005) 

 

Gemäß den Ergebnissen der Landschaftsbildbewertung weist der Eingriffsbereich eine geringe Be-
deutung für das Landschaftsbild auf. Das Plangebiet grenzt direkt an die bestehende Siedlungs-
struktur an und ist vom Siedlungsbereich von Isingen z.B. über die nördlich verlaufende Nebenstraße 
problemlos zu erreichen. Aufgrund der Vorbelastung durch die angrenzenden landwirtschaftlich ge-
nutzten Flächen, der geringen landschaftlichen Attraktivität und der geringen Ausstattung an Erho-
lungsinfrastruktur wird dem Plangebiet, trotz der bestehenden Siedlungsnähe, nur eine geringe Be-
deutung als Erholungsraum zugesprochen. 

 

Einstufung Bewertungskriterien 

 Bedeutung des 

Landschaftsbil-

des 

Infrastruktur Zugänglichkeit Erreichbarkeit Beobachtbare 

Nutzungsmus-

ter 

 

hoch 

 

Hohe bis sehr 

landschaftliche 

Bedeutung des 

Eingriffsbereichs 

Zahlreiche Er-

holungsein-

richtungen vor-

handen (Sitz-

bänke, Grill-

stellen, usw.) 

(Einrichtungen 

erhöhen die 

Aufenthalts-

qualität) 

Vielfältiges ge-

schlossenes 

Wegenetz vor-

handen (> 3 km 

pro km²); (Infra-

struktur erleich-

tert den Aufent-

halt) 

Siedlungsnah  

(< 1 km von 

Siedlungsrand 

entfernt) 

Raum ist stark 

frequentiert, 

vielfältige, ver-

schiedene Nut-

zungsmuster 

beobachtbar 

 

 

 

 

mittel 

 

Mittlere land-

schaftliche Be-

deutung des 

Eingriffsbereichs 

Einige Erho-

lungseinrich-

tungen vor-

handen 

Wegenetz vor-

handen (1-3 km 

pro km²) 

1 bis 1,5 km 

vom Siedlungs-

rand entfernt 

Raum ist mäßig 

frequentiert, ei-

nige Nutzungs-

muster be-

obachtbar 

 

gering 

 

Geringe bis sehr 

geringe land-

schaftliche Be-

deutung des 

Eingriffsbereichs 

Erholungsein-

richtungen 

nicht oder 

kaum vorhan-

den 

Unvollkomme-

nes Wegenetz 

(< 1 km pro km²)  

(fehlende Infra-

struktur er-

schwert den 

Aufenthalt) 

Siedlungsfern  

(> 1,5 km von 

Siedlungsrand 

entfernt) 

Schwach bis 

nicht frequen-

tiert, kaum bis 

keine verschie-

denen Nut-

zungsmuster 

beobachtbar 
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4.7.2 Prognose über Umweltauswirkungen der Planung 

Wohnen 

Der Teilbelang Wohnen kann im Wesentlichen durch Emissionen beeinträchtigt werden, die durch 
die Bautätigkeiten und den land- und forstwirtschaftlichen Betrieb entstehen.  

Zeitlich begrenzte Beeinträchtigungen durch die Bauarbeiten können nicht ausgeschlossen werden, 
da Wohngebäude direkt an das Plangebiet angrenzen und das nächstgelegene Wohngebiet ca. 
30 m entfernt ist. Ebenso können betriebsbedingte Störeinflüsse auftreten durch einen zunehmen-
den Anlieferverkehr. Es kann aber davon ausgegangen werden, dass die vom Vorhaben ausge-
hende nutzungsbedingte Zunahme der Störwirkungen allenfalls geringfügig über den bestehenden 
Beeinträchtigungen der östlich angrenzenden landwirtschaftlichen Nutzflächen liegen wird. Die 
Wohnfunktion wird sich für das Planungsumfeld nur unwesentlich verschlechtern. 

 

Erholung 

Der Teilbelang Erholung kann, wie der Teilbelang Wohnen, durch die bau- und betriebsbedingten 
Emissionen beeinträchtigt werden. Außerdem hat die Veränderung des Landschaftsbildes Einfluss 
auf die Erholungsqualität.  

Die vom Vorhaben ausgehenden baubedingten Emissionen sind zeitlich begrenzt und finden nur 
Werktags, d. h. zu Zeiten geringer Frequentierung der Umgebung durch Erholungssuchende statt. 
Betriebsbedingte Emissionen werden das bestehende Maß an nutzungsbedingten Beeinträchtigun-
gen nur unwesentlich übersteigen, da bereits eine landwirtschaftliche Nutzung des Plangebiets be-
steht. Die vorgesehene Nutzung des Plangebietes beschränkt sich mit großer Wahrscheinlichkeit 
nicht auf die wöchentlichen Betriebszeiten, sondern wird in geringem Umfang auch während der 
Sonn- und Feiertage erfolgen. Die durch das Vorhaben entstehende zusätzliche Emissionsbelas-
tung wird dennoch in ihrer Gesamtwirkung als gering eingestuft. 

Die mit dem Vorhaben verbundene landschaftliche Überformung eines landschaftlich und erholungs-
technisch geringen Offenlandbereichs, führt unter Berücksichtigung der bestehenden Vorbelastun-
gen und der vorgesehenen Begrünungsmaßnahme zu keiner maßgeblichen Verschlechterung der 
Erholungsfunktion im Planungsumfeld.    

 

4.8 Umweltbelang Kultur- und sonstige Sachgüter  

Kultur- und sonstige Sachgüter (nicht als Denkmal ausgewiesene Zeugen der Industrie, Gewerbe- 
und Zeitgeschichte – Lagerstätten, bergrechtlich genehmigte Felder und Rohstoffsicherungsflächen 
– sonstige Ressourcen hoher Nutzungsfähigkeit, Barsch et al. 2003) sind im Planungsgebiet nicht 
bekannt.  

 

4.9 Wechselwirkungen zwischen den Umweltbelangen  

Neben den einzelnen Umweltbelangen sind im Rahmen der Umweltprüfung auch die Wechselwir-
kungen zwischen den Umweltpotenzialen zu berücksichtigen (vgl. § 1 Abs. 6 Nr. 7 a und i). Diese 
beeinflussen sich gegenseitig in unterschiedlichem Maße. In der nachfolgenden Tabelle wird das 
Wirkungsgefüge zwischen den betroffenen Umweltbelangen dargestellt:    
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Tabelle 20: Wechselwirkungen zwischen den Umweltbelangen 

WIRKFAKTOR ► Tiere/Pflanzen  

(inkl. biologische Viel-
falt, Natura 2000) 

Boden  Wasser Luft/Klima Landschaft Fläche Mensch 

(inkl. Gesundheit des 
Menschen sowie die 
Bevölkerung insge-
samt) 

Kultur- und 
sonstige Sach-
güter WIRKT AUF ▼ 

Tiere/Pflanzen 
(inkl. biologische 
Vielfalt, Natura 
2000) 

  Lebensraum für 
Bodenfauna  

 Bodeneigenschaf-
ten beeinflussen 
Pflanzenwachstum 

 Niederschlagsrate 
beeinflusst Pflan-
zenwachstum  

 Klima- und Wet-
terbedingungen 
beeinflussen   
Vegetation und 
Tierwelt 

 Vernetzung von 
Lebensräumen  

 Lebensraum für 
Pflanzen und 
Tiere  

 

 Bauliche Inanspruch-
nahme von Lebens-
räumen 

 Anthropogene Ein-
flüsse stören natürli-
che Entwicklung  

 Keine nen-
nenswerte 
Wechselwir-
kung  

Boden   Bodenfauna dient 
Bodengenese 

 Vegetation schützt 
vor Erosion  

  Einfluss auf Boden-
entwicklung  

 Einfluss auf     
Bodenentwick-
lung 

 Relief beeinflusst 
Bodenentwick-
lung 

 Standort für na-
türliche Böden  

 

 Menschliche Aktivitä-
ten beeinträchtigen 
Bodeneigenschaften  

 Keine nen-
nenswerte 
Wechselwir-
kung 

Wasser  Wasserspeicher- 
und Wasserfilter-
funktion der Vege-
tation 

 Einfluss auf Grund-
wasserneubildung 

 Wasserspeicher-
funktion des        
Bodens 

 Filterfunktion des 
Bodens 

  Einfluss auf 
Grundwasser-
neubildungsrate 
(Niederschläge, 
Verdunstung 

 Keine nennens-
werte Wechsel-
wirkung 

 Standort für     
natürliche Ge-
wässer  

 
 
 

 

 Menschliche Aktivitä-
ten beeinträchtigen 
Wasserqualität und 
Wasserhaushalt 

 Keine nen-
nenswerte 
Wechselwir-
kung 

Luft/Klima  Vegetation trägt 
zur Luftregenera-
tion und zur Kaltluf-
tentstehung bei 

 Vegetation besitzt 
bioklimatische Aus-
gleichs- und Filter-
funktion  

 Boden als Filter 
und Puffer für 
Schadstoffe 

 Niederschlags- und 
Verdunstungsrate 
bestimmen lokales 
Klima  

 
 Einfluss für die 

Ausbildung des 
lokalen Klimas  

 Klimatische 
Wirkräume 

 

 Menschliche Aktivitä-
ten beeinträchtigen 
lokales und globales 
Klima  

 Keine nen-
nenswerte 
Wechselwir-
kung 

Landschaft  Bewuchs und      
Artenreichtum als 
Charakteristikum 
für Natürlichkeit, 
Schönheit und Viel-
falt der Landschaft 

 Relief beeinflusst 
den Charakter der 
Landschaft 

 Bäche, Flüsse, 
Seen und Meer als 
prägende Land-
schaftselemente   

 Klima- und Wet-
terbedingungen 
beeinflussen    
Vegetationsaus-
stattung der 
Landschaft  

  Landschafts-
räume 

 

 Landschaftsgestal-
tung durch menschli-
che Aktivitäten 

 Einfluss auf 
Schönheit und 
Vielfalt der 
Landschaft  
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WIRKFAKTOR ► Tiere/Pflanzen  

(inkl. biologische Viel-
falt, Natura 2000) 

Boden  Wasser Luft/Klima Landschaft Fläche Mensch 

(inkl. Gesundheit des 
Menschen sowie die 
Bevölkerung insge-
samt) 

Kultur- und 
sonstige Sach-
güter WIRKT AUF ▼ 

Fläche  Vegetation und 
Fauna als Stand-
ortfaktor 

 Geologie und      
Boden als Stand-
ortfaktor 

 Grundwasserver-
hältnisse als 
Standortfaktor 

 Klima als Stand-
ortfaktor 

Keine nennens-
werte Wechselwir-
kung 

  Mensch gestaltet   
Fläche 

 Keine nen-
nenswerte 
Wechselwir-
kung 

Mensch  

(inkl. Gesundheit 
des Menschen 
sowie die Bevöl-
kerung insge-
samt) 

 Bewuchs und     
Artenreichtum ver-
bessern Erholungs-
funktion 
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duktionsstandort 

 Standort für Infra-
struktur 
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heit und Erho-
lungsfunktion 
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 Wohn- und Er-
holungsräume 
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güter 

 Beeinträchtigung 
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 Standort für Kultur- 
und Sachgüter  

 

 Einfluss auf Erho-
lungswirkung   
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und Extremwet-
terereignisse  

 Landschaft be-
einflusst Erschei-
nungsbild  

 

 Standort für    
Kultur und 
Sach-güter 

 Pflege und Erhalt 
durch Menschen 
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4.10 Vermeidung von Emissionen / Umgang mit Abfällen und Abwässern 

Durch die eingeschränkte Nutzung der Gebäude für Lagerzwecke ist mit keinen erheblichen Um-
weltauswirkungen durch Schadstoffemissionen zu rechnen. Die einschlägigen rechtlichen Regel-
werke bestimmen die ordnungsgemäße Errichtung und den Betrieb der Gebäude sowie den sach-
gerechten Umgang mit Abfällen und Abwässern. Eine Erschließung des Gebietes mit Elektrizität und 
Wasser zur Nutzung vor Ort ist nicht vorgesehen. Nächtliche Lichtemissionen werden durch die 
Verwendung einer umweltverträglichen Außenbeleuchtung auf das notwendige Maß reduziert.  

Das unbelastete Niederschlagswasser ist erforderlichenfalls zwischen zu speichern und innerhalb 
des Plangebiets zur Versickerung zu bringen. Erhebliche Umweltbeeinträchtigungen sind nicht zu 
erwarten. 

 

4.11 Nutzung erneuerbare Energien / sparsame und effiziente Nutzung von Energie 

Ein sparsamer Umgang und eine effiziente Nutzung von Energie dürfte für die ausführenden Bau-
unternehmen bereits aus Kostengründen von Interesse sein.  

Der Bau von Gebäuden mit hohen technischen Umweltstandards wird empfohlen. Einer nachhalti-
gen Energieversorgung der Gebäude kommt hierbei eine besondere Bedeutung zu. Als effektive 
und sinnvolle Maßnahmen können in diesem Zusammenhang eine kompakte Bauweise und effizi-
ente Gebäudedämmung genannt werden. Auf die Vorgaben der Photovoltaik-Pflicht-Verordnung 
vom 11. Oktober 2021 wird verwiesen. Die Nutzung von Solar- und Photovoltaikenergie wird durch 
die zulässigen Dachformen ermöglicht. Auf die Möglichkeit der Kombination einer Dachbegrünung 
mit Solaranlagen wird hingewiesen. Es wird empfohlen eine ökologisch hochwertige Dachbegrünung 
mit entsprechendem regionalem Saatgut zur realisieren. Die Pflege der Begrünung (u.a. gießen) ist 
sicherzustellen. 

 

4.12 Anfälligkeit für Unfälle oder Katastrophen 

Während der Bautätigkeiten und dem anschließenden Betrieb des Schuppengebiets kann es auf-
grund austretender Treib- und landwirtschaftlicher Betriebsstoffe zu Unfällen mit temporär erhebli-
chen Beeinträchtigungen für den Naturhaushalt kommen. Die eingesetzten Baufahrzeuge und land- 
und forstwirtschaftlichen Maschinen unterliegen einer regelmäßigen technischen Wartung.  

Eine erhöhte Anfälligkeit für schwere Unfälle oder Katastrophen ist bei der zu erwartenden Nutzung 
als Schuppengebiet nicht vorhanden. 

 

4.13 Prognose über Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchführung und bei 
Nichtdurchführung der Planung 

Bei Durchführung der Planung werden die in Kapitel 4.1 bis 4.9 dargestellten Beeinträchtigungen 
und Risiken für die Umweltbelange mit großer Wahrscheinlichkeit eintreten, der Umweltzustand wird 
sich verschlechtern. Durch die Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen können die negativen 
Auswirkungen teilweise abgemindert und über die vorgesehenen Ausgleichsmaßnahmen kompen-
siert werden. 

Bei Nichtdurchführung des Vorhabens bliebe die gegenwärtige Nutzung bestehen. Damit würden 
die in den vorangegangenen Kapiteln ermittelten Auswirkungen auf die Umweltbelange unterblei-
ben.  
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5 Planinterne Maßnahmen 

5.1 Vermeidungs- und Verminderungsmaßnahmen  

Verwendung durchlässiger Beläge 

Um die Auswirkungen der Versiegelung auf die Grundwasserneubildungsrate möglichst gering zu 
halten, sind Verkehrsflächen und Zufahrten ausschließlich aus wasserdurchlässigen Materialien wie 
Rasenpflaster, Rasengittersteinen, Pflaster mit Breitfugen oder wassergebundenen Decken herzu-
stellen. 

 

Beseitigung des Niederschlagwassers  

Das Niederschlagswasser ist erforderlichenfalls zwischen zu speichern und innerhalb des Plange-
biets zur Versickerung zu bringen. Eine Versickerung darf nur über eine mindestens 30 cm starke, 
bewachsene Bodenschicht erfolgen. Versickerungsmulden sind so flach zu gestalten, dass darin ein 
Wasserstand von ca. 30 cm nicht überschritten wird. Zudem haben Versickerungsflächen einen aus-
reichenden Abstand zu angrenzenden Gebäuden und der Grundstücksgrenze aufzuweisen und sind 
von jeglichem Bewuchs mit Gehölzen freizuhalten. 

 

Grundwasserschutz 

Das Grundwasser ist sowohl während des Bauens als auch nach Fertigstellung des Vorhabens vor 
jeglicher Verunreinigung zu schützen. 

Vor diesem Hintergrund muss der Betrieb von Baumaschinen und der Umgang mit wassergefähr-
denden Stoffen mit größtmöglicher Sorgfalt erfolgen. Zudem sind im Rahmen der Baumaßnahmen 
grundwasserunschädliche Isolier-, Anstrich-, und Dichtungsmaterialien (kein Teerprodukte) zu ver-
wenden. Abfälle jeglicher Art dürfen nicht in die Baugrube gelangen. 

Sofern durch Baumaßnahmen unerwartet Grundwasser erschlossen wird, ist dies unverzüglich der 
Unteren Wasserbehörde des Landratsamtes Zollernalbkreis anzuzeigen. Für Baumaßnahmen im 
Grundwasser und für eine vorübergehende Ableitung von Grundwasser ist eine wasserrechtliche 
Erlaubnis erforderlich. Aus Gründen des vorsorgenden Grundwasserschutzes kann dauerhaften 
Grundwasserableitungen nicht zugestimmt werden. 

 

Bodenschutz 

Gemäß § 202 BauGB ist Mutterboden in nutzbarem Zustand zu erhalten und vor Vernichtung und 
Vergeudung zu schützen. Der durch das Bauvorhaben anfallende Oberboden und der kulturfähige 
Unterboden sind bei Erdarbeiten getrennt auszubauen und, soweit für gärtnerische Gestaltung ver-
wendbar, sachgerecht zu lagern. Nach Abschluss der Bauarbeiten sind der verwendbare Unter- und 
Oberboden wieder lagenweise einzubauen. 

Generell ist bei Planungsvorhaben entsprechend § 2 Abs. 1 Landes-Bodenschutz- und Altlastenge-
setz (LBodSchAG) auf den sparsamen und schonenden Umgang mit Boden zu achten. 

Sollten bei dem vorliegenden Bauvorhaben mehr als 500 m3 Bodenüberschussmassen entstehen, 
so ist bei dem nach § 3 Abs. 4 Landes-Kreislaufwirtschaftsgesetz (LKreiWiG) geforderten Abfallwer-
tungskonzept auf eine höchstmögliche Verwertung nach § 3 Abs. 2 LKreiWiG zu achten, um so die 
Bodenfunktionen im größtmöglichen Umfang zu erhalten. 
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Geotechnik und Geothermie 

Das Plangebiet befindet sich auf Grundlage der am LGRB vorhandenen Geodaten im Verbreitungs-
bereich der Arietenkalk-Formation. 

Mit Ölschiefergesteinen ist zu rechnen. Auf die bekannte Gefahr möglicher Baugrundhebungen nach 
Austrocknung bzw. Überbauen von Ölschiefergesteinen durch Sulfatneubildung aus Pyrit wird hin-
gewiesen. Die Ölschiefer können betonangreifendes, sulfathaltiges Grund- bzw. Schichtwasser füh-
ren. Eine ingenieurgeologische Beratung durch ein in der Ölschieferthematik erfahrenes privates 
Ingenieurbüro wird empfohlen. 

Darüber hinaus werden auch bei etwaigen geotechnischen Fragen im Zuge der weiteren Planungen 
oder von Bauarbeiten (z.B. zum genauen Baugrundaufbau, zu Bodenkennwerten, zur Wahl und 
Tragfähigkeit des Gründungshorizontes, zum Grundwasser, zur Baugrubensicherung) objektbezo-
gene Baugrunduntersuchungen durch ein privates Ingenieurbüro empfohlen. 

Informationen zu den oberflächennahen geothermischen Untergrundverhältnissen sind im Informa-
tionssystem „Oberflächennahe Geothermie für Baden-Württemberg“ (ISONG) hinterlegt. ISONG lie-
fert erste Informationen (Möglichkeiten und Einschränkungen) zur geothermischen Nutzung des Un-
tergrundes mit Erdwärmesonden und Erdwärmekollektoren. 

 

Denkmalpflege 

Sollten bei der Durchführung vorgesehener Erdarbeiten archäologische Funde oder Befunde ent-
deckt werden, ist dies gemäß § 20 DSchG umgehend einer Denkmalschutzbehörde oder der Stadt-
verwaltung Rosenfeld anzuzeigen. Archäologische Funde (Steinwerkzeuge, Metallteile, Keramik-
reste, Knochen, etc.) oder Befunde (Gräber, Mauerreste, Brandschichten, auffällige Erdverfärbun-
gen, etc.) sind bis zum Ablauf des vierten Werktags nach Anzeige in unverändertem Zustand zu 
erhalten, sofern nicht die Denkmalschutzbehörde mit einer Verkürzung der Frist einverstanden ist.  
Zuwiderhandlungen werden gem. § 27 DSchG als Ordnungswidrigkeiten geahndet. Bei der Siche-
rung und Dokumentation archäologischer Substanz ist zumindest mit kurzfristigen Leerzeiten im 
Bauablauf zu rechnen. 

 

Altlasten 

Werden bei Erdarbeiten Altablagerungen angetroffen, ist das Landratsamt Zollernalbkreis unverzüg-
lich zu verständigen. Kontaminierte Bereiche sind entsprechend der gesetzlichen Anforderungen zu 
entsorgen.  

Zu beachten ist grundsätzlich der Mustererlass der ARGEBAU 2001 (Mustererlass zur Berücksich-
tigung von Flächen mit Bodenbelastungen, insbesondere Altlasten, bei der Bauleitplanung und im 
Baugenehmigungsverfahren). 

 

Außenbeleuchtung 

Die Außenbeleuchtung ist nach den aktuellen Standards energiesparend sowie insekten- und fle-
dermausverträglich zu gestalten und auf das absolut notwendige Maß zu beschränken. Seitliche 
Lichtabstrahlung und Streulicht sowie eine dauerhafte nächtliche Beleuchtung sind zu vermeiden. 

Hinweis: Eine insekten- und fledermausfreundliche Beleuchtung entspricht nach dem derzeitigen 
wissenschaftlichen Erkenntnisstand den allgemein anerkannten Regeln der Technik, wenn insbe-
sondere die nachfolgenden Aspekte berücksichtigt werden: 

Es sollten abgeschirmte Leuchtmittel (Full-cut-off Leuchten, geschlossenes staubdichtes Gehäuse, 
insektenfreundliche Leuchtmittel) mit warmweißem Licht (Farbspektrum 1600 bis 2400, max. 3000 
Kelvin) mit möglichst geringem Blauanteil (Spektralbereich 570 bis 630 Nanometer) oder UV-
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reduzierte LED-Leuchtkörper bzw. Natriumdampf- (Nieder-) Hochdruckdampflampen oder andere 
den allgemein anerkannten Regeln der Technik entsprechende insekten- und fledermausverträgli-
che Leuchten verwendet werden. 

Die Leuchten sind so einzustellen, dass eine Lichtwirkung nur auf die zu beleuchtende Fläche erfolgt 
(streulichtarm). Die Anstrahlung der zu beleuchtenden Flächen ist grundsätzlich von oben nach un-
ten auszurichten. Seitliche Lichtabstrahlung und Streulicht sind zu vermeiden. Die gesetzlichen Re-
gelungen des § 21 NatSchG sind zu beachten. 

 

Artenschutzmaßnahmen 

Folgende Vorkehrungen zur Vermeidung werden durchgeführt, um Gefährdungen von Tierarten des 
Anhangs IV der FFH-Richtlinie und von Vogelarten zu vermeiden oder zu mindern.  

 

Vermeidungsmaßnahme 1 (V1): Bauzeitenbeschränkung für den Beginn der Baufeldfreimachung 
und Bauarbeiten 

Um eine Aufgabe der Gelege und damit die Erfüllung eines Verbotstatbestandes zu vermeiden, 
sollte die Baufeldfreimachung und die Bauarbeiten entweder bereits vor der Brutperiode (Mitte April) 
oder nach der Brutperiode (Mitte Juli) beginnen. Der Zeitraum liegt außerhalb der Brutperiode der 
betroffenen Feldlerche, so dass keine Aufgabe der Gelege und damit die Erfüllung eines Verbotstat-
bestandes nach § 44 (1) 1 BNatSchG zu erwarten ist. 

 

5.2 Maßnahmen der Grünordnung 

Die im Bebauungsplan ausgewiesenen Maßnahmen der Grünordnung sind entsprechend ihrer 
Zweckbestimmung als Grünflächen anzulegen und zu gestalten. Die Bepflanzungen sind spätestens 
in der ersten Pflanzperiode durchzuführen, die nach Fertigstellung der baulichen Anlagen folgt. Alle 
Neupflanzungen sind ordnungsgemäß zu pflegen und dauerhaft zu unterhalten. Pflanzausfälle sind 
in der Regel in der gleichen Qualität zu ersetzen. Sämtliche Nutzungen, die einer ungestörten Ve-
getationsentwicklung entgegenwirken, wie das Errichten von Baukörpern, die Anlage von Holzlager-
plätzen, die Ablagerung organischen Materials, das Abstellen von Geräten oder Maschinen etc. sind 
untersagt. 

Die entsprechend den nachfolgenden Maßnahmen zu verwendenden Pflanzen sind den Pflanzlisten 
in Anhang zu entnehmen. 

 

Pflanzgebote § 9 Abs. 1 Nr. 25a BauGB  

Pflanzgebot 1 (PFG 1)  

Begrünung des Plangebiets mit Sträuchern oder Bäumen  

Unbefestigte Flächen sind als Grünflächen zu gestalten und zu unterhalten. Das Errichten von Stein- 
und Koniferengärten, insbesondere in Kombination mit nicht durchwurzelbaren Folien, sowie die 
Gestaltung von vegetationsfreien Flächen mit Steinschüttungen (Zierkies, Schotter, Wacken) sind 
nicht zulässig.  

Je 80 m2 der nicht überbauten und nicht befestigten Grundstücksfläche ist mindestens ein heimi-
scher, standortgerechter Laubbaum oder zwei standortgerechte, heimische Sträucher oder ein regi-
onaltypischer Obstbaum zu pflanzen. Aus Gründen des Sichtschutzes zum angrenzenden Wohnge-
biet wird empfohlen, Gehölze an der Westseite des Plangebiets zu pflanzen.  
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Dabei sind die Empfehlungen des Landratsamtes Zollernalbkreis zu beachten. Eine Broschüre mit 
dem Titel „Empfehlenswerte Obstsorten im Zollernalbkreis“ kann über die Internetseite des Landrat-
samtes Zollernalbkreis bezogen werden.  
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6 Gegenüberstellung von Bestand und Planung 

Die Eingriffs-/Ausgleichsbilanz erfolgt nach der Ökokontoverordnung des Landes Baden-Württem-
berg. Hierbei sind die Bewertungen der Umweltbelange Biotope und Boden/Grundwasser maßgeb-
lich. 

 

6.1 Eingriffs- /Ausgleichsbilanz innerhalb des Gebietes 

6.1.1 Umweltbelang Biotope  

Die Ermittlung des Kompensationsbedarfs für den Umweltbelang Biotope wurde gemäß der Bio-
topwertliste der Anlage 2 der Ökokontoverordnung durchgeführt. 
 

Tabelle 21: Bilanzierung des Umweltbelangs Biotope innerhalb des Plangebiets 

 

Ergänzung zur Bilanzierung des Umweltbelanges Biotope  

Um die Einschätzung der Biotopbewertungen zu erleichtern und zur Verbesserung der Übersicht-
lichkeit, wurde das Bewertungsmodell der Ökokontoverordnung auf das fünfstufige Bewertungsver-
fahren der LFU 2005 übertragen und durch die Angabe der Wertstufe ergänzt. 

 

 

 

 

Nutzungsart
Biotoptypsnr. gemäß 

Datenschlüssel
Flächengröße 

[m²]

Wertstufe 
nach LFU 

2005

Grundwert in 
ÖP

Flächenwert in 
ÖP [m²]

Fettwiese mittlerer Standorte 33.41 232 C 13 3.016

Acker mit fragmentarischer 

Unkrautvegetation
37.11 4.374 E 4 17.496

Summe: 4.606 20.512

Nutzungsart
Biotoptypsnr. gemäß 

Datenschlüssel
Flächengröße in 

m²

Wertstufe 
nach LFU 

2005

Grundwert in 
ÖP

Flächenwert in 
ÖP

Überbaubarer Bereich der 
Sonderbaufläche gemäß 
Grundlächenzahl 0,7

60.10, 60.21 2.703 E 1 2.703

Unbebaubarer Bereich der 
Sonderbaufläche

60.60 1.159 D 6 6.954

Straßenverkehrsfläche 60.23 744 E 2 1.488

Summe: 4.606 11.145

Plan

Bewertung Biotope

Bestand

Plan
-9.367

20.512
11.145

Bestand

Gesamtbilanzwert in ÖP Differenz in ÖP
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6.1.2 Umweltbelang Boden/Grundwasser  

Die Bilanzierung des Umweltbelangs Boden/Grundwasser wurde im Wesentlichen nach den Vorga-
ben der Ökokontoverordnung erstellt. Als weitere Grundlage diente die Arbeitshilfe „Das Schutzgut 
Boden in der naturschutzfachlichen Eingriffsregelung“ (Heft 24 der LUBW 2024). 

 

Tabelle 22: Bilanzierung des Umweltbelangs Boden/Grundwasser innerhalb des Plangebiets 

 

Ergänzungen zur Bilanzierung des Umweltbelanges Boden/Grundwasser 

Ermittlung der Gesamtbewertung natürlicher Böden gemäß Ökokontoverordnung: Erreicht die Bo-
denfunktion „Sonderstandort für naturnahe Vegetation“ die Bewertungsklasse 4 (sehr hoch), wird 
der Boden bei der Gesamtbewertung in die Wertstufe 4 eingestuft. In allen anderen Fällen wird die 
Wertstufe des Bodens über das arithmetische Mittel der Bewertungsklassen für die anderen drei 
Bodenfunktionen ermittelt. 

Um die Einschätzung der Bodenbewertungen zu erleichtern und die Übersichtlichkeit zu verbessern, 
wurde das Bewertungsmodell der Ökokontoverordnung auf das fünfstufige Bewertungsverfahren der 
LFU 2005 übertragen und durch die Angabe der Wertstufe ergänzt. 

 

Teilfläche
Flächen-

größe [m²]

Wertstufe 
nach LFU 

2005

Standort für 
natürliche 

Vegetation

Natürliche 
Bodenfrucht-

barkeit

Ausgleichs-

körper im 
Wasser-
kreislauf 

Filter und 
Puffer für 

Schadstoffe

Gesamt-
bewertung 

Gesamt-
bewertung 

in ÖP

Flächenwert in 
ÖP

LT 5 V 4.606 C - 2,000 1,000 2,500 1,833 7,333 33.762

Summe: 4.606 33.762

Teilfläche
Flächen-

größe [m²]

Wertstufe 

nach LFU 
2005

Standort für 

natürliche 
Vegetation

Natürliche 

Bodenfrucht-
barkeit

Ausgleichs-

körper im 
Wasser-

kreislauf 

Filter und 

Puffer für 
Schadstoffe

Gesamt-
bewertung

Gesamt-

bewertung 
in ÖP

Flächenwert in 
ÖP

698 C - 2,000 1,000 2,500 1,833 7,333 5.116

-512

vollversiegelte Bereiche 2.703 E 0,000 0,000 0

Straßenverkehrsfläche 744 E 0,000 0,000 0

teilversiegelte Bereiche 461 D 1,000 4,000 1.844

Summe: 4.606 6.449

Bewertung Boden/Grundwasser

-27.313
33.762

6.449

Bestand

Plan

Differenz in ÖPGesamtbilanzwert in ÖP

Bestand

Plan

pauschale Bewertung nach gutachterliche Einschätzung

pauschale Bewertung (nach Ökokontoverordnung des 
Landes Baden-Württemberg)

pauschale Bewertung (nach Ökokontoverordnung des 
Landes Baden-Württemberg)

LT 5 V Abzüglich 10 % infolge von bauzeitlicher Beeinträchtigungen, da verdichtungsempfindlicher Boden (nach 

Bodenschutzheft 24, LUBW 2024)
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6.1.3 Planinterne Gesamtbilanz  

Tabelle 23: Ermittlung des Gesamtkompensationsbedarfs  

 

 

Unter Berücksichtigung der Vermeidungs-, Minimierungs- und Ausgleichsmaßnahmen verbleibt in-
nerhalb des Geltungsbereiches für die Umweltbelange Tiere/Pflanzen und Boden/ Grundwasser ein 
Kompensationsdefizit von 36.680 Ökopunkten, welches Ausgleichsmaßnahmen außerhalb des 
Plangebietes notwendig macht. 

 

6.2 Planexterne Kompensation 

Die Ausführung von planexternen Kompensationsmaßnahmen dient dem Ausgleich der durch das 
Vorhaben beeinträchtigten und innerhalb des Gebietes nicht ausgleichbaren Funktionen von Natur-
haushalt und Landschaft. Die Art der planexternen Kompensationsmaßnahmen hat sich vorrangig 
an den betroffenen Umweltbelangen mit besonderer Bedeutung zu orientieren. Die Kompensation 
soll möglichst durch Maßnahmen erfolgen, die gleichzeitig für mehrere Umweltbelange positive Aus-
wirkungen besitzen (Küpfer 2010). 

Die Kompensation hat möglichst zeitgleich oder vor dem Eingriff zu erfolgen, da bis zur vollständigen 
Funktionserfüllung der Kompensationsmaßnahmen naturgemäß eine Entwicklungsdauer erforder-
lich ist (z.B. Bildung von Bodengefüge, Entstehung bestimmter Vegetationsstrukturen etc.). 

 

Zum Ausgleich der Eingriffswirkungen außerhalb des Plangebiets ist nachfolgende Kompensations-
maßnahme vorgesehen: 

 

Umweltbelang Kompensationsbedarf in Ökopunkten

Tiere/Pflanzen -9.367

Boden/Grundwasser -27.313

gesamt -36.680
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Tabelle 24: Beschreibung der Kompensationsmaßnahme K1  

Stadt Rosenfeld 

B-Plan „Schuppengebiet Hinter Hofen“ 

Maßnahmenbeschreibung 

Maßnahmen-Nr.: K1 

Maßnahmenbezeichnung:  

Aufwertung eines Streuobstbestands mit Neupflanzung von Obstbäumen 

Lage- und Eigentümerinformationen 

Flurstück-Nr. 680 Gemarkung: Isingen 

Flächengröße:  ca. 12.461 m2 (westliche Teilfläche 
des Flurstücks) 

Flächenverfügbarkeit:  

Eigentümer: Stadt Rosenfeld 

Standort/Lage: Südlich von Isingen 

 

Rot-gestrichelte Linie = Maßnahmenfläche, schwarze Linie = Flurstückgrenze, pink-transparente Fläche = ge-
schütztes Biotop, eingezeichnete Bäume = ungefährer Standort der neu zu pflanzenden Streuobstbäume (unmaß-
stäblich)  

Lageplan zur Kompensationsmaßnahme  

 

Eignung der Fläche:  

Die etwa 850 m südlich vom Plangebiet entfernte Fläche wurde aus der Biotopverbundplanung heraus 
ausgewählt. Die Fläche liegt im Bereich einer Kernfläche und eines Kernraums im Biotopverbund mitt-

lerer Standorte sowie entlang einer Verbundsachse für mittlere Standorte. Daneben weist die Fläche 
sehr gute Ausgangsbedingungen für die Entwicklung eines hochwertigen Streuobstbestandes auf, da 
bereits ein lückiger Streuobstbestand vorhanden ist sowie eine extensive Bewirtschaftung des Grün-
lands. 

Ziel / Begründung der Maßnahme: 

Erhöhung des Artenreichtums. Schaffung von Lebensraum für zahlreiche Tier- und Pflanzenarten, ins-
besondere für Vögel und Heuschrecken. Stärkung des Biotopverbunds. 
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Stadt Rosenfeld 

B-Plan „Schuppengebiet Hinter Hofen“ 

Maßnahmenbeschreibung 

Maßnahmen-Nr.: K1 

Ausgangszustand der Maßnahmenfläche 

Auf der Maßnahmenfläche befindet sich ein inhomogener lockerer, sehr lückiger, alter Streuobstbe-

stand mit z.T. überalterten Bäumen. Das Gelände ist nordexponiert und grenzt an der Hangoberseite 
an Wald an. Im unteren Bereich schließt sich Grün- und Ackerland an. 

Maßnahmenbeschreibung 

Die zur Umsetzung der Maßnahme vorgesehene Fläche soll entsprechend des nachfolgenden Maß-
nahmenkonzepts entwickelt und dauerhaft gepflegt werden: 

 

Neupflanzung Obstbäume zur Bestandsergänzung 

Zur Ergänzung des sehr lückigen Bestands werden in Absprache mit dem Landwirt an den für die 

Bewirtschaftung geeigneten Stellen Obstbaum-Nachpflanzungen (18 Stück) vorgenommen, um den 
Streuobstbestand langfristig zu erhalten und zu verjüngen. 

 

Pflanzung Jungbäume 

 Nachpflanzungen von Obstbaum-Hochstämmen in den vorhandenen Lücken zu Verbesserung 
der Altersstruktur 

 Pflanzung: Auswahl von Hochstämmen robuster, lokaler Sorten (Mischung aus überwiegend 
Apfel und Birne, untergeordnet auch Kirsch, Zwetschge, Walnuss u.a. möglich) 

 Reihenabstand von mind. 15 m um Bewirtschaftung des Grünlands zu gewährleisten 

 Pflege: Erziehungsschnitt jährlich bis zum 10. Standjahr, dann Übergang zu Erhaltungsschnitt 
alle 5 bis 6 Jahre. Die dauerhafte Pflege, insbesondere in den ersten 5 bis 10 Standjahren, 
muss gesichert sein (Baumschnitt, Schutz gegen Verbiss und/oder Mähwerke, Freihalten und 
ggf. Düngung der Baumscheibe, Wässern). 

 

Streuobst Baumpflege Obstbaumbestand: 

 Revitalisierung von überalterten Obstbäumen durch Pflegeschnitt 

- Ungepflegter Baum, überaltert, geschwächt und totholzreich: Verjüngungsschnitt 

- Baum mit sehr dichtem Wuchs, ungepflegt: Auslichtungsschnitt 

- Bei sehr großen Bäumen (z.B. Birnen - Altbäumen ggf. nur Verkehrssicherungsschnitt) 

- Abgestorbene Bäume (stehendes Totholz) verbleiben möglichst lange im Bestand 

- Belassen von Höhlen, keine Entfernung von Höhlenbäumen 

- Kein Pestizideinsatz, wenn nötig mechanischer oder biologischer Pflanzenschutz 

- Belassen bzw. Anlegen von Kleinstrukturen (z.B. Reisig- und Steinhaufen, Gebüsch- 
und Krautsäume, unbefestigte Wege) 

 

Der Pflegeschnitt sollte abschnittsweise über mehrere Jahre erfolgen. Abgestorbene Obstbäume mit 
Höhlen bleiben im Bestand erhalten. 

Grünland, Unterwuchs: 

 Regelmäßige Mahd (i.d.R. 2-malig pro Jahr) des Grünlands (Erhaltungs- bzw. Entwicklungs-
ziel: Artenreiche Fettwiese).  

- Ein- bis zweimalige Mahd pro Jahr. Der erste Schnitt sollte frühestens zur Hauptblüte 

der bestandsbildenden Gräser (ca. Mitte Juni) erfolgen 
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Stadt Rosenfeld 

B-Plan „Schuppengebiet Hinter Hofen“ 

Maßnahmenbeschreibung 

Maßnahmen-Nr.: K1 

- Vermeidung von Narbenverletzungen durch ausreichende Schnitthöhe bzw. schonen-
des Befahren bei ungünstigem Bodenzustand. 

- Zur Erhöhung des Strukturreichtums für Wendehals und Insekten stehenlassen von 
Altgrasbereichen im Bereich der Baumreihen 

 

Möglich ist auch eine extensive Beweidung (Rinder, Pferde, Schafe, Ziegen). In diesem Fall sollten 
geeignete Baumschutzvorrichtungen zum Schutz der Rinde angebracht werden. 

 

 

6.3 Eingriffs-/Ausgleichsbilanz mit Berücksichtigung der Kompensationsmaßnah-
men außerhalb des Gebietes 

Die Bewertungen der nachfolgenden Eingriffs-/Ausgleichsbilanz erfolgten nach den Vorgaben der 
Ökokontoverordnung des Landes Baden-Württemberg vom 19.12.2010. 

 

Tabelle 25: Eingriffs-/Ausgleichsbilanz mit Berücksichtigung der Kompensationsmaßnahme 
außerhalb des Gebietes 

 

 

Mit der vorgeschlagenen planexternen Kompensationsmaßnahme kann der erhebliche Eingriff in die 
Umweltbelange Tiere/Pflanzen und Boden/Grundwasser umweltbelangübergreifend ausgeglichen 
werden. Es verbleiben keine erheblichen negativen Auswirkungen für die Gesamtheit der Umwelt-
belange bestehen.  

 

Maßnahmen-
nummer

Kompensations-
maßnahme

Flurstücks-
nummer

Flächen-
größe [m²]

ÖP im 
Bestand

ÖP im Plan
Wert-

steigerung in 
ÖP

Kompensations-
wert in ÖP

ÖP im 
Bestand

ÖP im Plan
Wert-

steigerung in 
ÖP

Kompensations-
wert in ÖP

K1

Aufwertung eines 
Streuobstbestands 
(33.41/45.40b) mit 

Pflanzung und Pflege 
von Obstbäumen 

(45.40b)

680 12.461 37.383

Tiere/Pflanzen                               Boden/Grundwasser                           
erheblicher Eingriff erheblicher Eingriff

Kompensationsdefizit je Umweltbelang in ÖP

Umweltbelang
Erheblichkeit

-9.367 -27.313

703

102%

Umweltbelangübergreifendes Kompensationsdefizit in 
ÖP

Verbleibendes Kompensationsdefizit/-überschuss 
je Umweltbelang in ÖP

Verbleibendes umweltbelangübergreifendes
Kompensationsdefizit/-überschuss in ÖP

Ausgleich

-36.680

28.016 -27.313

Pauschale Aufwertung über Zuschlag für 
Streuobst (3 ÖP/m²)
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7 Planungsalternativen 

Der Bebauungsplan „Schuppengebiet Hinter Hofen“ wurde aus dem rechtskräftigen Flächennut-
zungsplan der Stadt Rosenfeld entwickelt und ist somit Bestandteil der vorbereitenden Bauleitpla-
nung. Im Flächennutzungsplan wurde im Bereich des Geltungsbereichs des Bebauungsplans eine 
geplante Sonderbaufläche mit der Zweckbestimmung „Schuppengebiet“ ausgewiesen. Der Vorha-
benstandort wurde somit gezielt im Rahmen einer vorausschauenden städtebaulichen Planung aus-
gewählt und zeichnet sich dementsprechend durch eine hohe gesamtplanerische Eignung aus. Eine 
weitere Prüfung von Standortalternativen ist nicht erforderlich. 
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8 Überwachung erheblicher Auswirkungen 

(Geplante Maßnahmen zur Überwachung der erheblichen Auswirkungen) 

Gemäß § 4c BauGB ist die Überwachung der erheblichen Umweltauswirkungen erforderlich, um ggf. 
unvorhergesehene Entwicklungen frühzeitig zu erkennen und durch geeignete Maßnahmen gegen-
steuern zu können. Zu diesem Zweck sind die vorgesehenen Festsetzungen und Maßnahmen nach 
der Vorhabenrealisierung durch Ortsbesichtigungen zu überprüfen.  

 

Tabelle 26: Darstellung der Maßnahmen zur Überwachung der Umweltauswirkungen 

Umweltbelange Prüfung 

Tiere/Pflanzen  Überprüfung, ob die Grünordnungsmaßnahmen und planexter-
nen Ausgleichsmaßnahmen wie festgesetzt umgesetzt und wirk-
sam sind 

 Kontrolle, ob die Vorgaben zur Außenbeleuchtung umgesetzt 
wurden 

Boden  Überprüfung, ob Zuwegungen mit wasserdurchlässigen Belägen 
hergestellt wurden 

Wasser  Überprüfung, ob Zuwegungen mit wasserdurchlässigen Belägen 
hergestellt wurden  

 Überprüfung, ob die Grünordnungsmaßnahmen und planexter-
nen Ausgleichsmaßnahmen wie festgesetzt umgesetzt und wirk-
sam sind 

Luft/Klima  Überprüfung, ob die Grünordnungsmaßnahmen und planexter-
nen Ausgleichsmaßnahmen wie festgesetzt umgesetzt und wirk-
sam sind 

Landschaft  Überprüfung, ob die Vorgaben zur Dach- und Fassadengestal-
tung eingehalten werden 

Fläche  Überprüfung, ob die Grünordnungsmaßnahmen und planexter-
nen Ausgleichsmaßnahmen wie festgesetzt umgesetzt und wirk-
sam sind 

Mensch  Überprüfung, ob die Vorgaben zur Dach- und Fassadengestal-
tung eingehalten werden 

Kultur- und sonstige Sachgüter  -- 
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9 Fazit  

Abschließend kann festgestellt werden, dass nach derzeitigem Kenntnisstand mit Realisierung der 
Planung und der vorgeschlagenen Maßnahmen zur Vermeidung, Minimierung und Kompensation 
der Eingriff in die Umweltbelange ausgeglichen ist. Es verbleiben keine erheblichen negativen Aus-
wirkungen für die Gesamtheit der Umweltbelange bestehen. 

 

 

Balingen, den 23.10.2025 

 

 

 

 

i. V. Tristan Laubenstein 

Büroleitung 
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11 Anhang 

11.1 Pflanzlisten 

Pflanzliste 1: Laubbäume (erstellt nach der Liste Gebietsheimischer Gehölze in Baden-
Württemberg, LUBW 2024) 

Acer campestre Feldahorn 

Acer platanoides Spitzahorn 

Acer pseudoplatanus Bergahorn 

Betula pendula  Birke 

Carpinus betulus  Hainbuche 

Fagus sylvatica Rotbuche 

Prunus avium Vogel-Kirsche 

Quercus petraea Trauben-Eiche 

Quercus robur Stiel-Eiche 

Sorbus aria  Mehlbeere 

Sorbus aucuparia Vogelbeere  

Tilia cordata Winter-Linde 

Tilia platyphyllos Sommer-Linde 

Ulmus glabra Bergulme 

 

Pflanzliste 2: Sträucher mittlerer Standorte (erstellt nach der Liste Gebietsheimischer 
Gehölze in Baden-Württemberg, LUBW 2024) 

 Cornus sanguinea Roter Hartriegel   

Corylus avellana Gewöhnlicher Hasel  

Crataegus laevigata Zweigriffeliger Weißdorn 

Crataegus monogyna  Eingriffeliger Weißdorn 

Euonymus europaeus Pfaffenhütchen   

Ligustrum vulgare Gemeiner Liguster   

Lonicera xylosteum Gemeine Heckenkirsche   

Prunus spinosa Schlehe 

Rhamnus cathartica  Echter Kreuzdorn 

Rosa canina Hundsrose   

Rosa rubiginosa Wein-Rose 

Sambucus nigra Schwarzer Holunder 

Sambucus racemosa Traubenholunder 

Viburnum lantana Wolliger Schneeball 

Viburnum opulus Gemeiner Schneeball 
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Pflanzliste 3: Empfehlenswerte, robuste Streuobstsorten für den Zollernalbkreis 

 
Apfelbäume in den Sorten Brettacher 

Jakob Fischer 

Rheinischer Bohnapfel 

Krügers Dickstiel 

Schöner aus Nordhausen 

Sonnenwirtsapfel 

Winterrambour 

Birnbäume in den Sorten Fäßlesbirne 

Nägeles Birne 

Schweizer Wasserbirne 

Steinobst in den Sorten Wangenheims Frühzwetschge 

Dt. Hauszwetschge 

Unterländer 

Dolleseppler 

 

 

11.2 Artenliste 

Artenliste Acker (Kartierung: 15.07.2024) 

Alopecurus myosuroides Acker-Fuchsschwanzgras  

Avena fatua Flughafer 

Bromus sterilis Taube Trespe 

Cirsium arvense Acker-Kratzdistel 

Convolvulus arvensis Acker-Winde 

Galium aparine Kletten-Labkraut 

Lapsana communis Gemeiner Rainkohl 

Persicaria lapathifolia Ampfer-Knöterich 

Polygonum aviculare Vogelknöterich 

Secale cereale Roggen 

Sonchus asper Raue Gänsedistel 

Veronica persica Persischer Ehrenpreis 

 

 

11.3 Pläne 

 

 Bestandsplan  

 Maßnahmenplan 

 

 


